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Liebe Kolleginnen und Kollegen, die Kom-
munikations- und Kreativbranche befindet 
sich in einer Zeit tiefgreifender Verände-
rungen. Wirtschaftliche Unsicherheit, stei-
gender Wettbewerbsdruck, technologische 
Umbrüche durch Künstliche Intelligenz (KI) 
und veränderte Erwartungen von Kunden-
unternehmen fordern Agenturen heraus, 
ihre Geschäftsmodelle kontinuierlich weiter-
zuentwickeln. Gleichzeitig bleibt Nachhal-
tigkeit ein zentrales Zukunftsthema, auch 
wenn sie in vielen Unternehmen aktuell mit 
anderen dringenden Prioritäten konkurriert. 

Diese Realität sollten wir nicht ausblenden. 
Nachhaltige Transformation findet nicht im 
luftleeren Raum statt. Sie muss wirtschaft-
lich tragfähig sein, Ressourcen berücksich-
tigen und in den Alltag von Agenturen in-
tegrierbar bleiben. Genau deshalb braucht 
es Orientierung, Priorisierung und einen 
gemeinsamen Blick auf die Themen, die für 
unsere Branche wirklich relevant sind. 

Mit dem Forum Nachhaltigkeit verfolgt der 
GWA seit mehreren Jahren das Ziel, Kom-
munikationsagenturen auf ihrem Weg zu 
mehr Zukunftsfähigkeit zu begleiten. Unter 
dem Motto „RISE“ schaffen wir Lern- und 
Austauschformate rund um Resilienz, Im-
pact, Sustainability und Ethik. Unser An-
spruch ist es, Wissen zugänglich zu ma-
chen, Erfahrungen zu teilen und Agenturen 
dabei zu unterstützen, Transformation nicht 
nur zu kommunizieren, sondern selbst aktiv 
zu gestalten. 

Denn Nachhaltigkeit ist für Agenturen weit 
mehr als die Reduktion des eigenen Res-
sourcenverbrauchs. Natürlich müssen wir 
unseren eigenen Footprint verstehen und 
verantwortungsvoll gestalten. Gleichzeitig 
liegt die besondere Stärke unserer Bran-
che in ihrem Handprint: Kommunikation 
prägt Wahrnehmungen, beeinflusst Ent-

scheidungen, macht Wandel sichtbar und 
kann nachhaltige Entwicklungen in Unter-
nehmen und Gesellschaft beschleunigen. 
Damit tragen Agenturen eine besondere 
Verantwortung und verfügen zugleich über 
einen außergewöhnlichen Hebel für positi-
ve Veränderung. 

Hinzu kommen steigende Anforderungen 
aus unterschiedlichen Richtungen. Regu-
latorische Entwicklungen wie die EmpCo-
Direktive (Empowering Consumers for the 
Green Transition) schaffen neue Rahmenbe-
dingungen. Belastbare Nachhaltigkeitsin-
formationen werden für Kundenunterneh-
men, Banken und Investoren zunehmend 
wichtiger. Mitarbeitende achten verstärkt 
darauf, welche Werte ihre Arbeitgeber ver-
treten und wie glaubwürdig diese gelebt 
werden. Und nicht zuletzt verändert sich 
der Markt selbst. Nachhaltigkeit ist längst 
kein isoliertes Spezialthema mehr, sondern 
zunehmend Teil unternehmerischer Resi-
lienz und Wettbewerbsfähigkeit. 

Vor diesem Hintergrund haben wir die vor-
liegende Branchen-Wesentlichkeitsanalyse 
durchgeführt. Sie schafft erstmals eine ge-
meinsame Grundlage für Kommunikations- 
und Kreativagenturen, um Nachhaltigkeit 
systematisch zu bewerten. Die doppelte 
Wesentlichkeit ist dabei das zentrale Prinzip 
der europäischen Nachhaltigkeitsberichter-
stattung, das mit der Corporate Sustainabi-
lity Reporting Directive (CSRD) und den Eu-
ropean Sustainability Reporting Standards 
(ESRS) verankert wurde. Die Analyse be-
rücksichtigt sowohl die Auswirkungen der 
Agenturen auf Umwelt und Gesellschaft als 
auch die finanzielle Relevanz von Nachhal-
tigkeitsthemen für Agenturen. 

Die Analyse soll Orientierung bieten, Zeit 
sparen und den Einstieg in die Entwicklung 
einer eigenen Nachhaltigkeitsstrategie er-

VORWORT
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leichtern. Gleichzeitig unterstützt sie Agen-
turen dabei, ihr Nachhaltigkeitsmanage-
ment, Reporting und externe Bewertungen 
auf eine belastbare Grundlage zu stellen.

Der GWA versteht diese Analyse als Angebot 
an die gesamte Branche. Sie soll für Agen-
turen den Startpunkt des eigenen Weges 
markieren. Nachhaltige Transformation ge-
lingt nicht durch einzelne Leuchtturmpro-
jekte, sondern durch gemeinsames Lernen, 
den Austausch von Erfahrungen und die 
Entwicklung praxistauglicher Standards. 
Die vorliegende Analyse bildet dafür eine 
gemeinsame Grundlage. Darauf aufbauend 
entwickelt das Forum Nachhaltigkeit für und 
mit seinen Mitgliedern kontinuierlich weite-
re Werkzeuge, Orientierungshilfen und Dia-
logformate für die Agenturpraxis.

Die Ergebnisse zeigen deutlich, dass ins-
besondere Klima & Energie, Arbeitsbedin-
gungen in der eigenen Organisation, der 
verantwortungsvolle Einsatz von Kommu-
nikation sowie Digitalisierung & Innovation, 
IT-Sicherheit und Datenschutz zu den we-
sentlichen Themen unserer Branche zäh-
len. Zugleich machen sie sichtbar, wo die 
größten Chancen, Herausforderungen und 
Handlungsfelder liegen. 

Wir danken allen Beteiligten, die an dieser 
Analyse mitgewirkt haben, und wünschen 
ihnen wertvolle Erkenntnisse für die Weiter-
entwicklung ihrer Organisation. 

Über den GWA 

Der Gesamtverband Kommunikationsagen-
turen GWA e.V. ist der Verband der führen-
den Kommunikationsagenturen Deutsch-
lands. Seine Mitgliedsagenturen stehen für 
ein besonderes Leistungsangebot und hohe 
Qualitätsstandards. Mitglied kann nur wer-
den, wer bestimmte quantitative und qua-
litative Kriterien erfüllt. Wichtig ist vor allem 
die Fähigkeit zu substanziellen Beiträgen 
zur Markenführung der Kunden. Der GWA 
gibt werbungtreibenden Unternehmen so-
mit Orientierung in einem unübersichtli-
chen Markt. 

Das Agentur-Management seiner Mitglie-
der unterstützt der GWA durch agentur-
spezifische Dienstleistungen und bei der 
Aus- und Weiterbildung der Agenturmit-
arbeitenden. Der Austausch unter den Mit-
gliedern in den verschiedenen GWA-Platt-
formen trägt ebenfalls zur Sicherung des 
Qualitätsniveaus bei.  

Der GWA spricht für die Agenturbranche 
gegenüber Politik, Wirtschaft und Öffent-
lichkeit. Er verdeutlicht die Funktion von 
Markenkommunikation und Agenturen in 
der Marktwirtschaft. 

In seinem Code of Conduct verpflichten 
sich die Mitgliedsagenturen zu nachhalti-
gen Geschäftsabläufen und dazu, dass ihre 
Produkte und ihr Verhalten mit den Geset-
zen sowie den sozialen, wirtschaftlichen 
und ökologischen Prinzipien der Bundesre-
publik Deutschland im Einklang stehen.

INA VON HOLLY
Sprecherin GWA Forum Nachhal-
tigkeit und geschäftsführende  
Gesellschafterin von WE DO  
communication

FRANKA MAI  
Sprecherin GWA Forum Nachhal-
tigkeit und Gründerin sowie  
Managing Director Strategy  
von The Goodwins 
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EXECUTIVE SUMMARY

  �Nutzen für Agenturen: Navigator  
und Beschleuniger

Orientierung: Fokus auf relevante Nachhaltig- 
keitsthemen auf Basis einer fundierten  
Branchenperspektive 

Einstieg: Grundlage für die eigene doppelte  
Wesentlichkeitsanalyse 

Wettbewerbsfähigkeit: Vorbereitung auf Nach- 
haltigkeitsanforderungen von Kunden und  
in Ausschreibungen

  �Orientierung an den EU-Vorgaben  
zur Doppelten Wesentlichkeit

Identifikation, Priorisierung und Bewertung von  
Auswirkungen, Risiken und Chancen (IROs) durch  
12 Expert:innen aus 9 Agenturen in 3 Workshops

  �Themen mit den meisten  
wesentlichen IROs

�Klima & Energie (27)

Governance & Compliance (14)

Verantwortungsvolle Kommunikation (13)

  �Themen mit dem größten  
finanziellen Impact*

Digitalisierung & Innovation

Arbeitsbedingungen

Schulungen & Kompetenzentwicklung

* �durchschnittlicher Wesentlichkeitswert über 
alle wesentlichen IROs der Themenfelder

  �Branchenanalyse ≠ Standardmodell

Die Ergebnisse ersetzen nicht die individuelle  
Wesentlichkeitsanalyse einer Agentur.

TOP 3 

Ziel: Orientierung und Komplexitätsreduktion

Die doppelte Wesentlichkeitsanalyse der Kommunikations- und Werbebranche schafft 
eine gemeinsame Grundlage für Agenturen. Sie zeigt auf, welche Nachhaltigkeitsthemen 
die größte Relevanz besitzen, und unterstützt bei der Durchführung einer eigenen doppel-
ten Wesentlichkeitsanalyse.

  �Praxishilfe für GWA-Mitglieder

Arbeitstool mit 140 bewerteten IROs, bereits 
klassifiziert nach Themen, Wertschöpfungsstufen 
sowie Auswirkungen, Risiken und Chancen und di-
rekt für die eigene Wesentlichkeitsanalyse nutzbar.

  �Verdichtung der Impacts, Risks und Opportunities (IROs) aus Branchenperspektive

140 �identifizierte  
IROs 14 �wesentliche  

Themenfelder105 �wesentliche  
IROs
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Die doppelte Wesentlichkeitsanalyse ist 
ein zentrales Instrument des Nachhaltig-
keitsmanagements. Sie hilft Unternehmen, 
Nachhaltigkeitsthemen systematisch zu be-
werten und die relevanten Themen zu iden-
tifizieren, zu priorisieren sowie strategisch 
zu bearbeiten. Ihre Ergebnisse dienen nicht 
nur der Berichterstattung, sondern können 
vor allem auch als Orientierung für Strate-
gie und Transformation genutzt werden.

GRUNDLAGEN DER  
DOPPELTEN WESENT- 
LICHKEITSANALYSE 1
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einen strategischen Mehrwert bieten. So 
kann sie helfen, den Anforderungen berichts-
pflichtiger Partnerunternehmen gerecht zu 
werden, die eigene Nachhaltigkeitsleistung 
im Rahmen freiwilliger Berichterstattung 
(z. B. nach dem Voluntary Standard 3), bei Ra-
tings oder im Kundendialog fundiert darzu-
stellen und die eigene Wettbewerbsfähigkeit 
zu stärken. 

Fazit 
Für Unternehmen ist die doppelte Wesent-
lichkeitsanalyse damit weit mehr als eine 
regulatorische Übung: Sie schafft Transpa-
renz, sorgt für Nachvollziehbarkeit, unter-
stützt die strategische Ausrichtung und 
hilft dabei, Nachhaltigkeit glaubwürdig zu 
kommunizieren und wirksam im Unterneh-
men zu verankern.

Begründete Priorisierung
Das Prinzip der doppelten Wesentlichkeit 
führt zu einer begründeten Priorisierung:

 � Welche Themen sind für das Unterneh-
men besonders relevant?

 � Wo entstehen die größten Auswirkun-
gen auf Umwelt und Gesellschaft?

 � Welche Entwicklungen können die  
wirtschaftliche Zukunft beeinflussen?

Fokus auf die größte Hebelwirkung 
Die Ergebnisse helfen dabei, Ressourcen ge-
zielt einzusetzen und Nachhaltigkeit auf die 
Themen mit der größten Hebelwirkung zu 
fokussieren. Auf dieser Grundlage können 
Risiken und Chancen frühzeitig erkannt so-
wie strategische Handlungsfelder, Ziele und 
Maßnahmen entwickelt werden. Die dop-
pelte Wesentlichkeitsanalyse wird damit zu 
einem wichtigen Steuerungsinstrument für 
die nachhaltige Weiterentwicklung eines 
Unternehmens. 

Grundlage für Berichterstattung  
und Kommunikation 
Im Rahmen der EU-Nachhaltigkeitsregulie-
rung sind Unternehmen, die unter die Be-
richtspflicht der CSRD 1 fallen, gemäß den 
ESRS 2 zur Durchführung einer doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse verpflichtet. Eine Be-
richtspflicht entsteht, wenn Unternehmen 
die maßgeblichen Schwellenwerte von mehr 
1.000 Mitarbeitenden und mehr als 450 Mil-
lionen Euro Umsatzerlöse überschreiten. Für 
kleinere und mittlere Unternehmen (KMU), 
die nicht selbst berichtspflichtig sind, kann 
die freiwillige Auseinandersetzung mit we-
sentlichen Nachhaltigkeitsthemen dennoch 

	 1	 �Europäisches Parlament und Rat der Europäischen Union 
(2026). Richtlinie (EU) 2026/470 vom 24. Februar 2026 zur 
Änderung der Richtlinien 2006/43/EG, 2013/34/EU, (EU) 
2022/2464 und (EU) 2024/1760 im Hinblick auf bestimmte 
Anforderungen an die Nachhaltigkeitsberichterstattung und 
bestimmte Sorgfaltspflichten von Unternehmen im Bereich 
der Nachhaltigkeit. Amtsblatt der Europäischen Union,  
L 2026/470, 26. Februar 2026. Zugriff am 23.10.2026.  
Verfügbar unter: ↗

	 2 	�Europäische Kommission (2026b): Delegierte Verordnung 
(EU) 2026/1563 vom 3. Juli 2026 zur Änderung der De-
legierten Verordnung (EU) 2023/2772 im Hinblick auf die 
Vereinfachung bestimmter Standards für die Nachhaltig-
keitsberichterstattung. Amtsblatt der Europäischen Union, 
L 2026/1563, 21. September 2026. Zugriff am 23.10.2026. 
Verfügbar unter: ↗

	 3 	�Europäische Kommission (2026a): Delegierte Verordnung 
(EU) 2026/1560 vom 3. Juli 2026 zur Ergänzung der Richt-
linie 2013/34/EU des Europäischen Parlaments und des  
Rates durch die Festlegung freiwillig anwendbarer Stan-
dards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unter-
nehmen, die durch die Obergrenze für die Wertschöpfungs-
kette geschützt sind. Amtsblatt der Europäischen Union,  
L 2026/1560, 21. September 2026. Zugriff am 23.10.2026. 
Verfügbar unter: ↗

Nutzen einer doppelten  
Wesentlichkeitsanalyse

https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/dir/2026/470/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1560/oj
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Unternehmen stehen vor einer großen 
Bandbreite an Themen – vom Klimaschutz 
über faire Arbeitsbedingungen bis hin 
zu verantwortungsvoller Unternehmens-
führung. Der Anfang kann überwältigend 
wirken, insbesondere wenn man sich auf 
der Suche nach Orientierung und Struktur 
durch die zahlreichen Nachhaltigkeitsthe-
men und Datenpunkte der Rahmenwerke 
arbeitet. So stellt sich für viele Verantwort-
liche sehr schnell eine zentrale Frage: 

Welche dieser Themen sind für uns tat-
sächlich relevant und wo sollten wir unse-
re Ressourcen priorisiert einsetzen? 

Die doppelte Wesentlichkeitsanalyse hilft, 
genau diese Frage strukturiert zu beant-
worten. Sie ist ein zentrales Instrument des 
Nachhaltigkeits- und Risikomanagements 
und erfüllt gewissermaßen eine Filterfunk-
tion. Aus einer Vielzahl möglicher Nachhal-
tigkeitsthemen werden diejenigen identi-
fiziert, die für ein Unternehmen aufgrund 
ihrer Auswirkungen bzw. des Risiko- oder 
Chancenprofils besonders bedeutsam sind.

Das Prinzip der doppelten  
Wesentlichkeitsanalyse
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Überblick der beiden Perspektiven mit Beispielen aus dem Agenturumfeld

Inside-Out
Impact Materiality

Welche Auswirkungen �hat meine  
Geschäftstätigkeit auf meine  
Umwelt – Menschen �wie Natur?

CO₂-Fußabdruck von Produktionen, 
Hosting & Mobilität

Einfluss auf Rollenbilder &  
gesellschaftliche Narrative

Einfluss auf Konsumverhalten

Bedeutung als Arbeitgeber in  
der Kreativbranche

Einfluss durch Mediaentscheidungen

Outside-In
Financial Materiality

Welche (finanziellen) Chancen und  
Risiken bietet mein Umfeld auf  

mein Unternehmen?

Nachhaltigkeitsanforderungen 
der Kunden

Gefahr von Greenwashing-
Abmahnungen

Talentmarkt & Reputation

Energie-und Produktionskosten 

Druck auf effiziente 
digitale Infrastruktur

Ein zentrales Element der europäischen 
Nachhaltigkeitsregulierung ist das Prinzip 
der doppelten Wesentlichkeit. Dabei wird 
die Bedeutung eines Nachhaltigkeitsthe-
mas aus zwei Perspektiven betrachtet.

1. Impact Materiality 
(Inside-out-Perspektive) 
Diese Perspektive untersucht, welche Aus-
wirkungen ein Unternehmen auf Umwelt 
und Gesellschaft hat. Dabei werden sowohl 
positive als auch negative Effekte berück-
sichtigt. Beispiele können CO₂e-Emissionen, 
Arbeitsbedingungen in der Lieferkette oder 
gesellschaftliche Wirkungen von Produkten 
und Dienstleistungen sein. 

2. Financial Materiality 
(Outside-in-Perspektive) 
Hier wird betrachtet, welche Risiken oder 
Chancen aus Nachhaltigkeitsthemen für das 

Die beiden Perspektiven der doppelten  
Wesentlichkeitsanalyse

Unternehmen selbst entstehen. Mangelnde 
Nachhaltigkeitsaktivitäten können beispiels-
weise die Wahrscheinlichkeit für regulatori-
sche Risiken, erhöhte Kosten, Strafzahlungen 
oder Reputationsrisiken erhöhen – ebenso 
können nachhaltigkeitsbezogene Aktivitä-
ten aber auch neue Geschäftsmöglichkeiten 
eröffnen. 

Ein Nachhaltigkeitsthema gilt bereits dann 
als wesentlich, wenn mindestens eine dieser 
beiden Perspektiven erfüllt ist. Dieses Prinzip 
verbessert die Informationsbasis für strategi-
sche Entscheidungen erheblich. Unterneh-
men erhalten ein umfassenderes Bild ihrer 
Nachhaltigkeitswirkungen sowie der wirt-
schaftlichen Risiken und Chancen.
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Im Zentrum der doppelten Wesentlichkeitsanalyse steht die sogenannte  
IRO-Logik. Sie beschreibt die drei Arten von Nachhaltigkeitswirkungen,  
die bei der Analyse betrachtet werden: 

Im zweiten Kapitel befinden sich im Abschnitt 
zur Wertschöpfungskettenanalyse sowohl 
detaillierte Beschreibungen als auch eine über-
sichtliche, beispielhafte Darstellung der Wert-
schöpfungskette von Kommunikations- und 
Werbeagenturen.

Die IRO-Logik: Impacts, Risks &  
Opportunities

	 Impacts (Auswirkungen) 

Auswirkungen eines Unter-
nehmens auf Umwelt und 
Gesellschaft. Diese können 
positiv oder negativ, tatsäch-
lich oder potenziell, kurz-, mit-
tel- oder langfristig sein und 
entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette entstehen. 

Die Analyse dieser drei Dimensionen erfolgt 
entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette eines Unternehmens. Das umfasst 
den eigenen Betrieb sowie vor- und nach-
gelagerte Aktivitäten, Produkte, Dienstleis-
tungen und Geschäftsbeziehungen.  

Dabei werden Nachhaltigkeitsaspekte in der 
Regel den drei ESG-Dimensionen Umwelt 
(Environmental), Soziales (Social) und Unter-
nehmensführung (Governance) zugeordnet.

Eine Übersicht der allgemeinen ESRS-The-
menliste, anhand derer man sich bei der 
Identifikation von IROs orientieren kann, 
befindet sich im Anhang. 

	 Risks (Risiken) 

Nachhaltigkeitsbezogene 
Entwicklungen, die sich ne-
gativ auf die finanzielle Lage 
eines Unternehmens auswir-
ken können – beispielsweise 
durch Regulierung, Markt-
veränderungen oder Reputa-
tionsschäden. 

	 Opportunities (Chancen) 

Nachhaltigkeitsbezogene Ent-
wicklungen, die sich positiv 
auf die finanzielle Lage eines 
Unternehmens auswirken 
können, etwa durch neue 
Märkte, innovative Produkte 
oder steigende Nachfrage 
nach nachhaltigen Lösungen.
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Der Prozess zur Erstellung einer doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse wird durch die im 
Zuge des Omnibus-Verfahrens überarbei-
tete und vereinfachte ESRS 4 (ESRS 1, Kapi-
tel 3) definiert. Dies umfasst zum einen die 
in ihrer Komplexität reduzierte Themenliste 
(ehemals AR16, siehe Anhang) und zum an-
deren eine vereinfachte Durchführung. Ziel 
ist es, unnötigen Verwaltungsaufwand zu 
vermeiden, die Aussagekraft der Informa-
tionen in den Fokus zu rücken und Unter-
nehmen dabei zu unterstützen, nur das of-

fenzulegen, was tatsächlich von Bedeutung 
ist. Auf dieser Basis wird ein vierphasiger 
Prozess zur Durchführung der doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse empfohlen.

Phase 1:
Rahmen und Umfang 
der Analyse festlegen

Phase 2:
Themen sammeln  
und potenzielle IROs  
identifizieren

Phase 3:
Wesentliche Themen  
bestimmen

Phase 4:
Dokumentieren und  
berichten

Zentrale  
Fragestel-
lung

Was genau wird betrach-
tet – und was nicht? 

Welche Auswirkungen, 
Risiken und Chancen sollen 
bewertet werden?

Welche Themen werden 
zukünftig in der Nachhal-
tigkeitsstrategie sowie der 
Berichterstattung berück-
sichtigt?

Wie ist man vorgegangen, 
sodass die Ergebnisse nach-
vollzogen und der Prozess 
wiederholt werden kann?

Vorgehen Klärung von Ziel und  
Anwendungsbereich

Analyse des Geschäfts- 
modells

Definition von Organisa-
tionsgrenzen und der  
Wertschöpfungskette

Identifikation zentraler 
Stakeholder

Aufsetzen einer Bewer-
tungsmethodik (Schwere-
grade und Schwellenwerte)

Fokussierung auf die poten-
ziell wesentlichen Themen 
(ESRS Topic List) sowie 
weitere branchen- und 
unternehmensspezifische 
Aspekte (Top-Down-Ansatz) 

Identifikation der zugehö-
rigen, potenziell wesent-
lichen IROs im internen 
und ggf. externen Dialog 
(Bottom-Up-Ansatz) 

Bewertung der IROs nach 
den ESRS-Vorgaben hin-
sichtlich der doppelten 
Wesentlichkeit und anhand 
von Schweregrad und 
Wahrscheinlichkeit 

Umfang der Bewertung 
abhängig von der Art der 
Auswirkungen sowie einer 
Unterscheidung in Chancen 
oder Risiken 

Ggf. Stakeholder- 
Bewertung 

Dokumentation des Prozes-
ses, der getroffenen Annah-
men und Bewertungsme-
thodik sowie der konkreten 
Ergebnisse 

Falls eine Berichtspflicht 
nach CSRD vorliegt, muss 
ein prüfbares Umsetzungs-
konzept nach ESRS-Stan-
dard erstellt und berichtet 
werden. 

Benefits für  
Agenturen

Dieser Schritt schafft be-
reits früh ein gemeinsames 
Verständnis darüber, wo 
Nachhaltigkeit im eigenen 
Geschäftsmodell überhaupt 
eine Rolle spielt – eine zent-
rale Voraussetzung für eine 
strukturierte, effiziente und 
belastbare Analyse.

Der interne Dialog ist wert-
voll, weil Auswirkungen, 
Risiken und Chancen direkt 
mit dem Geschäftsmodell 
in Verbindung gebracht 
werden. Dies kann Einblicke 
in die eigene Wertschöp-
fungskette, in Abhängig-
keiten und aufkommende 
Risiken aufzeigen.

Die Identifikation der 
wesentlichen Themen 
strukturiert die strategische 
Ausrichtung und fokussiert 
auf eine effektive operative 
Umsetzung. Agenturen 
können ihre limitierten 
Mittel und Ressourcen auf 
dieser Basis legitimiert auf 
die wirklich wesentlichen 
Themen konzentrieren.

Da für KMUs in der Regel 
keine Berichtspflicht be-
steht, liegt der Wert einer 
Dokumentation darin, 
dass der Prozess sowie 
die Ergebnisse begründet 
und auch in Zukunft noch 
nachvollzogen, wiederholt 
und ggf. optimiert werden 
können.

	 4 	�Europäische Kommission (2026b): Delegierte Verordnung 
(EU) 2026/1563 vom 3. Juli 2026 zur Änderung der  
Delegierten Verordnung (EU) 2023/2772 im Hinblick auf  
die Vereinfachung bestimmter Standards für die Nachhaltig-
keitsberichterstattung. Amtsblatt der Europäischen Union, 
L 2026/1563, 21. September 2026. Zugriff am 23.10.2026. 
Verfügbar unter: ↗

Typisches Vorgehen bei einer doppelten  
Wesentlichkeitsanalyse

https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_del/2026/1563/oj
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Der GWA unterstützt das Agentur-Manage-
ment durch agenturspezifische Dienstleis-
tungen. In diesem Kontext steht auch die-
se Branchen-Wesentlichkeitsanalyse. Ziel 
des Projekts ist es, Agenturen bei der Eta-
blierung eines effektiven Nachhaltigkeits-
managements zu unterstützen. Dieses soll 
dazu beitragen, die wirtschaftliche Wett-
bewerbsfähigkeit langfristig zu sichern und 
das Geschäftsmodell sozial verträglich und 
umweltbewusst auszurichten.

Das Projekt der Branchen-Wesentlich-
keitsanalyse wurde zwischen März und 
Oktober 2026 im Auftrag des Gesamtver-
bands Kommunikationsagenturen GWA 
e.V. durchgeführt. Das Forum Nachhaltig-
keit, ein Arbeitskreis des Verbands, hat die 
Branchen-Wesentlichkeitsanalyse initiiert 
und koordiniert. Unterstützt wurde das Fo-
rum von Arne Carstens, freier Berater für 
nachhaltige Transformation und Kommuni-
kation, der die Konzeption, Moderation und 
Umsetzung der Branchen-Wesentlichkeits-
analyse verantwortete. Nach einem öffentli-
chen Aufruf fand sich eine Gruppe aus ins-
gesamt zwölf engagierten Mitarbeitenden 
von neun Agenturen zusammen. Sie be-
reicherten die Branchenanalyse mit ihren 
unterschiedlichen Perspektiven, geprägt 
durch die jeweilige Größe, Spezialisierung 
und Organisationsstruktur ihrer Agenturen. 
Insgesamt fanden drei Workshops mit un-
terschiedlichen Schwerpunkten statt. 

DURCHFÜHRUNG DER  
BRANCHEN-WESENT- 
LICHKEITSANALYSE 2
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Für Agenturen, die noch am Anfang ihres 
strukturierten Nachhaltigkeitsmanagements 
stehen, kann die Durchführung einer doppel-
ten Wesentlichkeitsanalyse ein anspruchsvol-
ler Prozess sein. Branchen-Wesentlichkeits-
analysen bieten einen konkreten Mehrwert: 

1. Orientierung 
Eine Branchenanalyse schafft eine klare in-
haltliche Ausgangsbasis. Sie zeigt, welche 
Nachhaltigkeitsthemen und IROs für die 
Branche typischerweise relevant sind. Agen-
turen können ihre eigene Analyse daran aus-
richten. Dadurch entsteht ein besseres Ver-
ständnis für zentrale Handlungsfelder und 
branchenspezifische Besonderheiten. 

2. Komplexitätsreduktion 
Die Vielzahl möglicher Nachhaltigkeitsthe-
men kann ebenso wie die zahlreichen Anfor-
derungen an den Prozess einer doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS schnell 
unübersichtlich werden. Eine vorstrukturier-
te Branchenperspektive bündelt relevante 
Themen und reduziert die inhaltliche Kom-
plexität. Agenturen können sich so auf die 
wesentlichen Fragestellungen konzentrie-
ren, anstatt sich im Prozess oder der großen 
Breite an Themen zu verlieren. 

3. Effiziente und fundierte Umsetzung 
Die Vorarbeit auf Branchenebene sorgt da-
für, dass die eigene doppelte Wesentlich-
keitsanalyse deutlich schneller und ressour-
censchonender durchgeführt werden kann. 
Die Agenturen bauen auf bestehendem 
Fachwissen auf und profitieren von dieser 
breiten und belastbaren Informationsba-
sis. Sie müssen nicht sämtliche Nachhaltig-
keitsthemen eigenständig recherchieren 
oder komplexe Prozesse gestalten.  

Das Ergebnis ist dieser Praxis-Leitfaden, der 
Hintergrundinformationen zur Umsetzung 
einer doppelten Wesentlichkeitsanalyse, so-
wie praktische Hinweise und Erläuterungen 
zur Nutzung der Ergebnisse bietet. Darüber 
hinaus wird den Mitgliedern des Verbands 
exklusiv ein Tool zur Verfügung gestellt, die 
eine umfangreiche Liste mit den bewerte-
ten IROs enthält. 

GRENZEN VON BRANCHEN- 
WESENTLICHKEITSANALYSEN 

Eine Branchenanalyse kann die unterneh-
mensspezifische doppelte Wesentlichkeits-
analyse nicht ersetzen. Jede Agentur hat ein 
eigenes Geschäftsmodell, unterschiedliche 
Kundenstrukturen und individuelle Auswir-
kungen entlang der Wertschöpfungskette. 
Eine Branchenanalyse bildet daher immer 
nur einen gemeinsamen Nenner und typi-
sche Themen ab, nicht aber ein allgemein-
gültiges Bild und die spezifischen Ausprä-
gungen jedes einzelnen Unternehmens. 
Die in einer Branchenanalyse identifizierten 
Themen müssen in der eigenen Agentur 
überprüft, priorisiert und validiert werden – 
insbesondere dann, wenn eine Berichts-
pflicht nach CSRD vorliegt. 

Branchenanalyse als Navigator  
und Beschleuniger
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Der Prozess und die Organisation der Ar-
beitsgruppen orientierte sich eng an dem 
typischen Vorgehen zur Umsetzung einer 
doppelten Wesentlichkeitsanalyse (siehe 
Kapitel 1). Somit wurde die Durchführung 
in vier Phasen mit entsprechenden Work-
shops übersetzt. Im Folgenden werden die 
Arbeitsschritte zur Umsetzung der Bran-
chen-Wesentlichkeitsanalyse zur besseren 

Umsetzung und Ableitungen für die eigene  
doppelte Wesentlichkeitsanalyse

Phase 1: Rahmen und Umfang

ORGANISATION

Der Kick-off und Aufruf für die Branchen-We-
sentlichkeitsanalyse fand am 18. Mai 2026 
statt und diente dazu, ein gemeinsames Ver-
ständnis der doppelten Wesentlichkeitsana-
lyse herzustellen, indem das grundsätzliche 
Prinzip, die Ziele und IRO-Logik sowie die 
typische Vorgehensweise erläutert wurden 
(siehe Kapitel 1). In diesem Zuge wurden Key 
Stakeholder, Geschäftsmodelle und eine 
Darstellung der Wertschöpfungskette sowie 
die Bedeutung der Bewertungsmethodik 

Der Kick-off stellt den Start des internen Dialogs mit den relevanten, entscheidungsbefugten 
Personen dar – selbstverständlich ist die inhaltliche Ausgestaltung von der jeweiligen Situation 
und den Vorgesprächen in einer Agentur abhängig. Es bietet sich aber in jedem Fall an, unter den 
teilnehmenden Stakeholdern ein gemeinsames Verständnis des Prozesses, zu Erwartungen und 
Zielstellung sowie zu den Meilensteinen und Rahmenbedingungen einer doppelten Wesentlich-
keitsanalyse zu schaffen.

Die Ergebnisse der Branchen-Wesentlichkeitsanalyse können nicht 1:1 übernommen werden.  
Die wesentlichen Themen sollten für die eigene Organisation individuell ermittelt werden.  
Abhängig vom Geschäftsmodell, den Lieferketten und sonstigen Kontextbedingungen ist es  
ggf. erforderlich, unternehmensspezifische IROs und Themen in die Bewertung einzubeziehen.

Nachvollziehbarkeit und Nutzung der Er-
gebnisse begründet und beschrieben. Die 
Beschreibungen können für die Dokumen-
tation der individuellen doppelten Wesent-
lichkeitsanalysen der Agenturen verwendet 
werden. In den Hinweiskästen befinden 
sich darüber hinaus praktische Hinweise 
zur Umsetzung einer doppelten Wesent-
lichkeitsanalyse auf Agenturebene. 

thematisiert. Aus dem breiten Teilnehmer-
kreis fand sich eine Arbeitsgruppe aus ins-
gesamt zwölf Agenturvertreter:innen für die 
Vorbereitung und Umsetzung der IRO-Be-
wertung. Die Mitglieder kamen sowohl aus 
kleinen, inhabergeführten Agenturen als 
auch aus großen Networks, hatten Rollen 
inne von Gründer:innen und Geschäftsfüh-
rer:innen über Kundenberater:innen bis hin 
zu Nachhaltigkeitsexpert:innen. 
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STAKEHOLDERANALYSE 

Für eine fundierte doppelte Wesentlich-
keitsanalyse ist es wichtig, die Perspek-
tiven der zentralen Stakeholdergruppen 
zu integrieren. Dazu zählen zum einen 
Personen und Gruppen, die von den Aus-
wirkungen eines Unternehmens entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette be-

Stakeholder Betroffen von Auswirkungen Nutzer:in eines Reports

Kundenunternehmen

Mitarbeitende

Inhaber:innen / Gesellschafter:innen

Liefer- und Partnerunternehmen

Freie Mitarbeitende / Dienstleistende

Verbände

Umwelt als stille, betroffene Akteurin

Banken

Versicherungen

Investoren

Exemplarische Auflistung und Kategorisierung möglicher Stakeholdergruppen

In Vorbereitung einer doppelten Wesentlichkeitsanalyse sollte eine Stakeholderanalyse durch-
geführt werden. Das Wissen über Gruppen, die direkt vom eigenen Unternehmen betroffen sind 
oder ein gesteigertes Interesse an den Nachhaltigkeitsinformationen haben, ist in jeder Phase 
des Prozesses von großem Nutzen. Zwar verlangen die Regularien auch bei berichtspflichtigen 
Unternehmen keine direkte Einbindung von Interessensgruppen. Der direkte Stakeholder-Dialog 
kann jedoch als strategisches Mittel eingesetzt werden, um einerseits Beziehungen zu pflegen und 
andererseits Risiken sowie Chancen frühzeitig erkennen zu können, falls dies nicht ohnehin bereits 
bspw. im Rahmen des Risikomanagements passiert. In jedem Fall wird verlangt, die Perspektive der 
jeweiligen Stakeholdergruppen nachvollziehbar einzunehmen, wenn es um die IRO-Identifikation 
und die -Bewertung geht (ESRS 1, Kapitel 3). In der Branchen-Wesentlichkeitsanalyse konnten die 
Mitglieder der Arbeitsgruppe die Perspektiven der Stakeholder einnehmen und in die Identifikation 
sowie die Bewertung der IROs einbringen. Agenturen können selbst über Art, Umfang und Zeit-
punkt der Stakeholdereinbindung entscheiden.

troffen sind oder sein könnten, und zum 
anderen Nutzer:innen eines Nachhaltig-
keitsreports, die ein besonderes Interesse 
an diesen Informationen haben. Die Ta-
belle zeigt eine exemplarische Auflistung 
und Zuordnung möglicher Stakeholder-
gruppen.
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WERTSCHÖPFUNGSKETTENANALYSE 

Die Wertschöpfungskettenanalyse ist ein 
zentraler Bestandteil der doppelten Wesent-
lichkeitsanalyse. Sie untersucht systema-
tisch alle Aktivitäten, die zur Erbringung von 
Kommunikations- und Kreativdienstleis-
tungen beitragen, und schafft Transparenz 
über relevante Prozesse, Abhängigkeiten so-
wie potenzielle Auswirkungen, Risiken und 
Chancen entlang der Wertschöpfungskette. 
Nur durch die Betrachtung der gesamten 
Wertschöpfungskette aus den Perspektiven 
der relevanten Stakeholdergruppen können 
Impacts, Risks and Opportunities (IROs) voll-
ständig identifiziert und bewertet werden. 

Die Wertschöpfungskette wird in vorgela-
gerte Aktivitäten (upstream), eigene Ge-

	 5 	�Pelz, R. (2024). Quo vadis, Agenturen? Operationalisierung 
gesellschaftlicher Verantwortung in Kommunikationsagen-
turen am Beispiel von „Deutschlands führenden Agenturen“ 
(Unveröffentlichte Masterarbeit). Hochschule für nachhaltige 
Entwicklung. Eberswalde.

Die hier dargestellte Wertschöpfungskette dient als Orientierungshilfe für die Analyse der eigenen 
Wertschöpfungskette. Da sich Kommunikations- und Kreativagenturen hinsichtlich Leistungsange-
bot, Geschäftsmodell, Kundensegmenten und Wertschöpfungstiefe unterscheiden, sollte die Bran-
chenperspektive an die individuellen Gegebenheiten der eigenen Organisation angepasst werden.

Dafür empfiehlt es sich, zunächst die dargestellten eigenen Geschäftstätigkeiten zu überprüfen und 
um agenturspezifische Leistungen zu ergänzen oder nicht relevante Aktivitäten zu entfernen. An-
schließend sollten die vor- und nachgelagerten Aktivitäten sowie relevante Unterstützungsfunktio-
nen detaillierter beschrieben werden. Dazu gehört insbesondere die Identifikation der wichtigsten 
Partnerunternehmen, Dienstleistenden, Kundengruppen und weiterer Anspruchsgruppen entlang 
der Wertschöpfungskette.

Die Branchen-Wertschöpfungskette bietet hierfür eine erste Struktur, ersetzt jedoch nicht die 
individuelle Analyse. Erst durch die Konkretisierung der eigenen Wertschöpfungskette entsteht ein 
belastbares Verständnis der relevanten Aktivitäten und Geschäftsbeziehungen. Dies erleichtert die 
systematische Identifikation von Auswirkungen, Risiken und Chancen (IROs), da diese gezielt den 
jeweiligen Wertschöpfungsstufen und Stakeholdern zugeordnet werden können. Auf diese Weise 
entsteht eine deutlich vollständigere und unternehmensspezifischere Grundlage für die anschlie-
ßende Wesentlichkeitsbewertung.

schäftstätigkeiten (own operations) und 
nachgelagerte Aktivitäten (downstream) 
unterteilt. Sie bildet die typischen Leistungs- 
und Wertschöpfungsprozesse der Branche 
ab. Ferner werden Unterstützungsfunktio-
nen wie z. B. Personalwesen oder IT-Infra-
struktur berücksichtigt, da sie wesentliche 
ökologische, soziale und wirtschaftliche 
Auswirkungen haben können.  

Die Darstellung der Wertschöpfungskette 
basiert auf einer Masterarbeit von Rebec-
ca Pelz 5, die in Zusammenarbeit mit dem 
Forum Nachhaltigkeit erstellt wurde. Die 
Struktur wurde im Vorfeld mit der Spreche-
rin des Forums Nachhaltigkeit und Betreu-
erin der Arbeit, Ina von Holly, abgestimmt. 
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Vorgelagerte Aktivitäten 
(upstream) 
Leistungen und Produkte

Eigene Geschäftstätigkeiten 
(own operations) 
Produktion →  Betrieb →  Vertrieb

Nachgelagerte Aktivitäten  
(downstream) 
Nutzung → End-of-life 

IT 

Hardware 

Software & Tools / Lizenzen 

Cloud- & KI-Kapazitäten 

Strategie & Beratung 

Kundenakquise und -management 

Marktforschung & Analyse 

Strategieentwicklung 

Strategische Beratung & Service 

Nutzung der Inhalte durch  
Kundenunternehmen

Projektbezogene Leistungen 

Produktionsunternehmen, z. B. Druckerei, 
Event, Werbemittel, Videoproduktionen 

Freie Mitarbeitende & Expert:innen, z. B. 
Designer, Texter, Foto- und Videografen 

Kreation & Produktion 

Konzeption & Ideenfindung 

Design & Layout 

Text und Content-Erstellung 

Programmierung 

Projektmanagement 

Nutzung der Inhalte durch Endnutzer

Zielgruppen

Gesellschaft

Office 

Papier 

Reinigungsmittel / Hygieneartikel 

Getränke / Kaffee 

Catering 

… 

Distribution & Media (Vertrieb) 

Eigene Kanäle (owned) 

Mediaschaltung: Veröffentlichung von  
Inhalten und Anzeigen (paid & social) 

Media Relations (earned) 

Performance-Analyse und Reporting 

End-of-Life 

Entsorgung von physischen  
Kommunikationsmaterialen 

Entsorgung von digitalen  
Kommunikationsmaterialen 

Energie 

Strom 

Wärme 

Interne unterstützende Prozesse 

Personalwesen 

Beschaffung 

Finanz- und Rechnungswesen 

IT-Support und -Infrastruktur 

Qualitätsmanagement 

Marketing 

Mobilität

Geschäftsreisen

Pendeln

Exemplarische Darstellung der Wertschöpfungskette einer Agentur
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Für die Ermittlung der Wesentlichkeit wird 
pro IRO die Summe der Bewertungen ge-
bildet und durch die Anzahl der Bewertun-
gen geteilt. 

Der Schwellenwert für Wesentlichkeit wur-
de gemeinsam auf Basis der fachlichen 
Einschätzung und Erfahrungswerte der be-
teiligten Agenturen festgelegt. Ein Durch-
schnittswert von ≥ 3,4 dient als pragmatische 
Orientierung, um IROs für die Agenturbran-
che als wesentlich einzustufen und die Er-
gebnisse auf die zentralen Nachhaltigkeits-
themen zu fokussieren.

AUSWIRKUNGEN

Wir bewerten bei der Wesentlichkeit der 
Auswirkungen (Impact Materiality) positive 
und negative Auswirkungen (Impacts) hin-
sichtlich ihres Schweregrades. Dabei wer-
den die Auswirkungen in den Dimensionen 
Ausmaß, Umfang, Unumkehrbarkeit (nur bei 
negativen Auswirkungen) ermittelt. Handelt 
es sich um potenzielle – und nicht tatsäch-
liche – Auswirkungen findet zusätzlich eine 
Bewertung der Wahrscheinlichkeit statt. 

Die Bewertung findet auf einer Likert-Skala 
von 1 bis 5 statt und ist für den Bewertungs-
prozess zusätzlich mit Labels beschrieben. 

Beispielrechnung für eine potenziell negative Auswirkung

Ausmaß + Umfang + Unumkehrbarkeit + Wahrscheinlichkeit

4
= Wesentlichkeitswert

Die meisten Agenturen in Deutschland fallen aufgrund ihrer Größe und Umsatzerlöse nicht unter die 
CSRD-Berichtspflicht. Bei der Durchführung einer doppelten Wesentlichkeitsanalyse haben sie da-
her größere methodische Freiheiten. Für die Branchen-Wesentlichkeitsanalyse wurde dennoch ein 
umfangreicher, quantitativer Bewertungsansatz gewählt, weil mit der Diskussion und Bewertung 
von Ausmaß, Umfang und Unumkehrbarkeit ein größerer Erkenntnisgewinn verbunden wurde. 

Die ESRS (ESRS 1, AR 9 und AR 10) lassen einen flexiblen Entscheidungsprozess zu. So kann die 
Wesentlichkeit von IROs oder ganzer Themen z. B. in einem Top-Down-Ansatz allein auf Basis der 
Strategie, des Geschäftsmodells oder weiteren Eigenschaften der Geschäftstätigkeit festgestellt 
werden, ohne dass eine detaillierte Bewertung stattfinden muss. Wo die Entscheidung nicht eindeu-
tig erscheint, sollte eine spezifische Bewertung auf Basis quantitativer Informationen oder qualitati-
ver Analysen vorgenommen werden.

BEWERTUNGSMETHODIK 

Es ist empfehlenswert, im Vorfeld der IRO-
Bewertung sowohl die Bewertungsme-
thodik als auch die Schwellenwerte für 
finanzielle und Impact-Wesentlichkeit fest-
zulegen. Die Arbeitsgruppe hat in ihrem 
zweiten Workshop am 29. Juni 2026 einen 

Vorschlag zur Bewertungsmethodik sowie 
zum Prozess der Bewertung diskutiert und 
gemeinsam vereinbart. Die Ergebnisse der 
Diskussion werden hier erläutert und in Ta-
bellen übersichtlich dargestellt. 
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Kategorie Fragestellung 1 2 3 4 5

Ausmaß (Scale) Wie schwer-
wiegend ist das 
negative oder 
positive Ausmaß 
der tatsäch-
lichen Auswir-
kung? 

Sehr gering gering moderat hoch Sehr hoch / 
kritisch 

Umfang  
(Scope) 

Wie umfang-
reich sind die 
negativen oder 
positiven Aus-
wirkungen auf 
Menschen und 
Umwelt? 

lokal

einzelner Stand-
ort, direkte 
Nachbarschaft 
oder lokale Öko-
systeme 

Regional

Größeres Gebiet 
innerhalb eines 
Landes 

National

Große Teile eines 
Landes oder 
nationale Öko-
systeme 

Kontinental

Mehrere Länder 
bzw. grenzüber-
schreitende 
Ökosysteme / 
Lieferketten

Global

Weltweite 
Lieferketten, 
globale Märkte 
oder globale 
Umweltgüter 

Unumkehrbar-
keit (Irremedia-
bility) 

Wie können 
die negativen 
tatsächlichen 
Auswirkungen 
behoben wer-
den? 

Einfach und 
kurzfristig zu  
beheben 

Mit Aufwand 
(Zeit und Kos-
ten) behebbar 

Schwer oder nur 
mittelfristig be-
hebbar 

Sehr schwer 
oder nur lang-
fristig behebbar 

irreversibel

Wahrscheinlich-
keit (Likelihood)

Wie wahrschein-
lich ist es, dass 
das potenziell 
negative oder 
zukünftig 
positive Ereignis 
eintritt? 

Sehr unwahr-
scheinlich 

Innerhalb der 
kommenden  
10 Jahre 

Unwahr- 
scheinlich

Innerhalb der 
nächsten  
8 Jahre 

Möglich

Innerhalb der 
nächsten  
6 Jahre 

Wahrscheinlich

Innerhalb der 
nächsten  
3 Jahre 

Sehr wahr-
scheinlich 

Innerhalb der 
nächsten 12 
Monate 

Bewertungskategorien für Auswirkungen
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RISIKEN UND CHANCEN 

Wir bewerten im Rahmen der finanziellen 
Wesentlichkeit (Financial Materiality) die 
Chancen und Risiken, im Konkreten jeweils 
das finanzielle Ausmaß und die Wahrschein-
lichkeit. Wie bei den Auswirkungen werden 
auch die Risiken und Chancen auf einer Ska-
la von 1 bis 5 bewertet. Die Bewertungen 

Beispielrechnung für Risiko

Kategorie Fragestellung 1 2 3 4 5

Ausmaß (Scale) Wie hoch ist das 
Ausmaß (voraus-
sichtlicher / 
geschätzter Be-
trag) des finan-
ziellen Effekts? 

Sehr gering gering moderat hoch Sehr hoch / 
kritisch 

Wahrscheinlich-
keit (Likelihood)

Wie wahrschein-
lich ist es, dass 
das potenziell 
negative oder 
zukünftig 
positive Ereignis 
eintritt? 

Sehr unwahr-
scheinlich 

Innerhalb der 
kommenden  
10 Jahre 

Unwahr- 
scheinlich 

Innerhalb der 
nächsten  
8 Jahre 

Möglich 

Innerhalb der 
nächsten  
6 Jahre 

Wahrscheinlich 

Innerhalb der 
nächsten  
3 Jahre 

Sehr wahr-
scheinlich 

Innerhalb der 
nächsten 12 
Monate 

Ausmaß + Wahrscheinlichkeit 

2
=  Wesentlichkeitswert

Im Rahmen der Branchen-Wesentlichkeitsanalyse kann beim finanziellen Ausmaß lediglich ein 
qualitativer Maßstab angelegt werden. Agenturen sollten für die eigene doppelte Wesentlich-
keitsanalyse die Skala des finanziellen Ausmaßes im besten Fall mit konkreten monetären Werten 
hinterlegen. So wird klar, was ein geringes und was ein kritisches Ausmaß in Bezug auf die finan-
zielle Wesentlichkeit wäre. Der Bezugswert kann dabei variieren – einige geben absolute Werte an, 
andere arbeiten mit relativen Werten des Umsatzes oder des EBIT. Hier orientieren sich die Agentu-
ren idealerweise an den eigenen, internen Bewertungslogiken, die ggf. in einem bereits bestehen 
Risikomanagement verwendet werden.

der Kategorien finanzielles Ausmaß und 
Wahrscheinlichkeit werden nach dem be-
kannten Muster addiert und durch 2 geteilt. 
Der Schwellenwert für Wesentlichkeit wurde 
durch die Arbeitsgruppe ebenfalls bei ≥ 3,4 
festgelegt. 

Bewertungskategorien für Risiken und Chancen
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Diese Phase begann mit einem Arbeits-
auftrag an die Arbeitsgruppe, der den Top-
Down- und Bottom-up-Ansatz kombinier-
te: So galt es für die Teilnehmenden eine 
vorab erstellte IRO-Liste zu prüfen. Für die 
Erstellung wurden insbesondere folgende 
Quellen genutzt:  

 � Doppelte Wesentlichkeitsanalysen  
aus der Kommunikations- und  
Werbebranche 6 7 8 9 10 

 � Publizierte und verbandsinterne  
Inhalte des GWA 11 12 

 � Branchenspezifische Perspektiven  
und Erfahrungswerte  

 � Hilfestellung zur Erstellung branchen-
bezogener Wesentlichkeitsanalysen 13 

 � Branchen-Wesentlichkeitsanalysen  
anderer Branchen(verbände) 14 15 16 

Für die IRO-Formulierung wurde unter an-
derem generative künstliche Intelligenz (KI) 
verwendet.

	 6 	�Die Kavallerie (2024): Talk the Walk.  
Nachhaltigkeitsbericht 2023. Tübingen.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	 7 	�WPP (2026a). Double Materialiy Assessement 2025.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	 8 	�WPP (2026b). Our approach to sustainability.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	 9 	�Publicis Group (2025). 2024 Annual Financial Report:  
Sustainability Statement (S. 147-260). Paris.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	10	� Responsible Media Forum (2026). Media Materiality 2025. 
Collaborative research into the topics which are strategically 
important and relevant to the media sector.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	11 	�GWA (2023a). GWA Green Guide. Vier Steps zur  
nachhaltigen Agentur. Frankfurt am Main.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	12 	�GWA (2023b). GWA Green Monitor. Der Weg zur  
„futureproof“ Agency. Frankfurt am Main.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	13 	�BDI / DRSC (2024): Hilfestellung für branchenspezifische 
Vorüberlegungen zur ESRS-Wesentlichkeitsanalyse.  
Praktische Unterstützung zur Identifikation wesentlicher 
Nachhaltigkeitsthemen und Angabepflichten. Berlin.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	14 	�Die Papierindustrie (2025): CSRD: Wesentlichkeitsanalyse 
für die Papierindustrie. Berlin.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	15 	�Verband Deutscher Reeder (2025). Nachhaltig auf Kurs. 
Leitfaden zur Berichterstattung für die deutsche Seeschiff-
fahrt – mit einem Fokus auf branchenspezifische Impacts, 
Risiken und Chancen. Hamburg.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	16 	�ZIV – Die Fahrradindustrie (2024). Wesentliche  
Nachhaltigkeitsthemen der Fahrrad-Branche. Berlin.  
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

Phase 2: Themensammlung  
und IRO-Longlist

https://diekavallerie.de/wp-content/uploads/2025/10/DK_Nachhaltigkeitsbericht-2023.pdf
https://diekavallerie.de/wp-content/uploads/2025/10/DK_Nachhaltigkeitsbericht-2023.pdf
https://diekavallerie.de/wp-content/uploads/2025/10/DK_Nachhaltigkeitsbericht-2023.pdf
https://res.cloudinary.com/wpp-cloudinary/image/upload/v1778668949/rifsi1dv89vzssralehy.pdf
https://res.cloudinary.com/wpp-cloudinary/image/upload/v1778668949/rifsi1dv89vzssralehy.pdf
https://cdn.wpp.com/raw/upload/v1778673576/wpp/project/wpp/files/sustainability/sustainability-report-2025/wpp_sustainability_report_2025.pdf
https://cdn.wpp.com/raw/upload/v1778673576/wpp/project/wpp/files/sustainability/sustainability-report-2025/wpp_sustainability_report_2025.pdf
https://publicisgroupe-csr-smart-data.com/assets/upload/en/universal_registration_document_2024.pdf
https://publicisgroupe-csr-smart-data.com/assets/upload/en/universal_registration_document_2024.pdf
https://publicisgroupe-csr-smart-data.com/assets/upload/en/universal_registration_document_2024.pdf
https://responsiblemediaforum.org/downloadDocumentFile?document=458
https://responsiblemediaforum.org/downloadDocumentFile?document=458
https://responsiblemediaforum.org/downloadDocumentFile?document=458
https://responsiblemediaforum.org/downloadDocumentFile?document=458
https://www.gwa.de/content/uploads/2025/05/GWA-Green-Guide_April-2023.pdf
https://www.gwa.de/content/uploads/2025/05/GWA-Green-Guide_April-2023.pdf
https://www.gwa.de/content/uploads/2025/05/GWA-Green-Guide_April-2023.pdf
https://www.gwa.de/content/uploads/2025/05/GWA-Green-Monitor_041023D.pdf
https://www.gwa.de/content/uploads/2025/05/GWA-Green-Monitor_041023D.pdf
https://www.gwa.de/content/uploads/2025/05/GWA-Green-Monitor_041023D.pdf
https://www.drsc.de/app/uploads/2025/01/20250114_BDI-DRSC-Hilfestellung-zur-branchenbezogenen-Wesentlichkeitsanalyse.pdf
https://www.drsc.de/app/uploads/2025/01/20250114_BDI-DRSC-Hilfestellung-zur-branchenbezogenen-Wesentlichkeitsanalyse.pdf
https://www.drsc.de/app/uploads/2025/01/20250114_BDI-DRSC-Hilfestellung-zur-branchenbezogenen-Wesentlichkeitsanalyse.pdf
https://www.drsc.de/app/uploads/2025/01/20250114_BDI-DRSC-Hilfestellung-zur-branchenbezogenen-Wesentlichkeitsanalyse.pdf
https://www.drsc.de/app/uploads/2025/01/20250114_BDI-DRSC-Hilfestellung-zur-branchenbezogenen-Wesentlichkeitsanalyse.pdf
https://cdn.prod.website-files.com/64baba653b7c9d6adfd30828/67adc99630325868c7594deb_SB-Visionary-Papierindustrie-CSRD-RZ-ES.pdf
https://cdn.prod.website-files.com/64baba653b7c9d6adfd30828/67adc99630325868c7594deb_SB-Visionary-Papierindustrie-CSRD-RZ-ES.pdf
https://cdn.prod.website-files.com/64baba653b7c9d6adfd30828/67adc99630325868c7594deb_SB-Visionary-Papierindustrie-CSRD-RZ-ES.pdf
https://www.reederverband.de/wp-content/uploads/2025/11/VDR-Leitfaden-Nachhaltigkeit-final.pdf
https://www.reederverband.de/wp-content/uploads/2025/11/VDR-Leitfaden-Nachhaltigkeit-final.pdf
https://www.reederverband.de/wp-content/uploads/2025/11/VDR-Leitfaden-Nachhaltigkeit-final.pdf
https://www.reederverband.de/wp-content/uploads/2025/11/VDR-Leitfaden-Nachhaltigkeit-final.pdf
https://www.reederverband.de/wp-content/uploads/2025/11/VDR-Leitfaden-Nachhaltigkeit-final.pdf
https://www.ziv-zweirad.de/wp-content/uploads/2024/05/ZIV-WA2024-WEB-final.pdf
https://www.ziv-zweirad.de/wp-content/uploads/2024/05/ZIV-WA2024-WEB-final.pdf
https://www.ziv-zweirad.de/wp-content/uploads/2024/05/ZIV-WA2024-WEB-final.pdf


22

GWA Branchen-Wesentlichkeitsanalyse2. Durchführung

In einem Top-Down-Ansatz hat die Arbeits-
gruppe die ESRS-Themenbereiche Um-
weltverschmutzung (E2), Biodiversität und 
Ökosysteme (E4) sowie Betroffene Gemein-
schaften (S3) von der vertieften Analyse 
ausgeschlossen. Ausschlaggebend war die 
fachliche Einschätzung, dass diese Themen-
bereiche im Vergleich zu anderen Nachhal-
tigkeitsthemen für die typischen Geschäfts-
modelle und Tätigkeiten von Agenturen eine 
geringe unmittelbare Relevanz aufweisen. 
Darüber hinaus wurden durch die individu-
ellen, branchenspezifischen Rückmeldun-

Phase 3: Bewertung

In dieser Phase bewertete die Arbeitsgruppe 
die IRO-Longlist gemäß der abgestimmten 
Bewertungsmethodik und bestimmte auf 
dieser Grundlage die wesentlichen Themen 
der Branche. Die Bewertung erfolgte indivi-
duell mithilfe des Arbeitstools (Excel-Tabelle). 

Die insgesamt 140 IROs wurden unter den 
Gruppenmitgliedern entsprechend der 
WWFachkenntnisse und Themeninteres-
sen aufgeteilt. Insgesamt beteiligten sich 
neun Personen aus sieben Agenturen an 

Alle 140 IROs sind in einem separaten Arbeitstool (Excel-Tabelle) bereits klassifiziert hinsichtlich 
der Wertschöpfungsstufe, des Nachhaltigkeitsthemas, ob es sich um eine negative oder positive 
und tatsächliche oder potenzielle Auswirkung, ein Risiko oder eine Chance handelt. In der Datei 
kann auch direkt die Bewertung in den beschriebenen Wesentlichkeitsdimensionen vorgenom-
men werden. Mit dem Arbeitstool wird Agenturen ein großer Teil der Arbeit in der Vorbereitung der 
doppelten Wesentlichkeitsanalyse abgenommen. Es ist jedoch empfehlenswert, die IROs vor dem 
Hintergrund der eigenen Wertschöpfungsketten- und Stakeholderanalyse auf Relevanz (Treffen alle 
IROs auf unsere Agentur zu?) und Vollständigkeit (Muss ich IROs für unsere Agentur ergänzen?) zu 
überprüfen und ggf. anzupassen.

der Bewertung: fünf Personen bewerteten 
die Umweltthemen, vier die Sozialthemen. 
Die Governancethemen wurde aufgeteilt.  

gen auf den ersten Entwurf der IRO-Liste die 
Formulierung bestehender IROs geschärft 
und neue IROs ergänzt (Bottom-Up-Ansatz).

In dem digitalen Workshop vom 29. Juni 
2026 wurde die finale Liste mit den poten-
ziell wesentlichen IROs (Longlist) ebenso wie 
die Bewertungsmethodik und der Prozess 
der Bewertung diskutiert, weiterentwickelt 
und beschlossen. Insgesamt wurden 140 
Auswirkungen, Risiken und Chancen identi-
fiziert, die in der nächsten Phase in die Be-
wertung gingen.
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3. Bildung von Themenclustern 
Die als wesentlich identifizierten IROs wur-
den zu Themenclustern zusammengefasst. 
Die Clusterbildung erfolgte in der Regel auf 
Ebene der ESRS-Sub-Topics und wurde ins-
besondere im Bereich der Sozial- und Go-
vernance-Themen weiter ausdifferenziert.  

4. Gemeinsame Diskussion und  
Festlegung der Shortlist 
In einem digitalen Workshop am 28. Sep-
tember 2026 diskutierte die Arbeitsgruppe 
die Clusterung sowie solche IROs, die im 
zweiten Schritt gesondert gekennzeich-
net wurden. Ziel war es, die Bewertungs-
ergebnisse gemeinsam einzuordnen und 
die branchenspezifische Liste der wesent-
lichen Themen (Shortlist) für die Kommu-
nikations- und Werbebranche festzulegen. 
Darüber hinaus wurden die Themencluster 
und der grundlegende Aufbau der vorlie-
genden Publikation abgestimmt.

Die Auswertung der neun Datensätze erfolg-
te in vier Schritten: 

1. Datenbereinigung und Berechnung 
Zunächst wurden die Datensätze berei-
nigt, aufbereitet und zusammengeführt. Für 
jeden IRO wurde anschließend ein durch-
schnittlicher Wesentlichkeitswert aus den 
jeweiligen Einzelbewertungen berechnet. 

2. Identifikation wesentlicher IROs 
IROs wurden als wesentlich eingestuft, wenn 
ihr Wesentlichkeitswert mindestens 3,4 be-
trug. Zusätzlich wurden IROs gesondert ge-
kennzeichnet, deren Wesentlichkeitswert 
zwar den Schwellenwert erreichte, deren 
Einzelbewertungen jedoch ein uneinheit-
liches Bild zeigten. Dies war der Fall, wenn 
weniger als die Hälfte der Teilnehmenden ei-
nen IRO mit mindestens 3,4 bewertete oder 
die Spannweite zwischen der höchsten und 
der niedrigsten Einzelbewertung mindes-
tens drei Skalenpunkte betrug.  

Auswertung der Bewertungen

Agenturen können die Wesentlichkeitsbewertung individuell ausgestalten. Es ist ihnen überlassen, 
in welchem Rahmen und mit welchen Methoden sie die Bewertung der für sie relevanten IROs 
durchführen. Die Ergebnisse der Branchen-Wesentlichkeitsanalyse bieten eine Orientierung, sollten 
jedoch nicht ungeprüft übernommen werden, da die Wesentlichkeit von IROs vom jeweiligen Agen-
turkontext (Aktivitäten, Geschäftsbeziehungen, Rahmenbedingungen) abhängt.

Für die interne Bewertung empfiehlt sich ein themenzentrierter Dialog unter Einbindung der jeweils 
betroffenen Kolleg:innen. Dies kann die Qualität und Legitimität der Bewertung stärken, das Nach-
haltigkeitsverständnis auch bei Mitarbeitenden ohne explizite Nachhaltigkeitsrolle fördern und 
die gemeinsame Verantwortung für Nachhaltigkeit verankern. Damit schafft die Bewertung eine 
fundierte Grundlage für die individuelle Nachhaltigkeitsstrategie.

Auch externe Stakeholder können in dieser Phase einbezogen werden – entweder zur fundierten 
Bewertung bestimmter IROs oder zur Einschätzung der Relevanz identifizierter Themencluster. Im 
Rahmen der Branchenanalyse wurde auf eine externe Befragung verzichtet. Für Agenturen kann ein 
solcher Dialog jedoch wertvolle Erkenntnisse liefern, etwa zur besseren Einschätzung von Auswir-
kungen und Risiken oder zur Identifikation neuer Geschäftspotenziale.
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Die vierte und letzte Phase des Vorgehens 
(siehe Kapitel 2) diente der Dokumentation 
und Aufbereitung der Ergebnisse in diesem 
Report. Auf Grundlage der in Phase 3 abge-
stimmten Struktur wurde der Leitfaden für 
die vorliegende Branchen-Wesentlichkeits-
analyse entwickelt und die Ergebnisse der 
Bewertung in einer für die Branche nutzba-
ren Form aufbereitet. 

In dem Überblick auf Seite 25 sind die we-
sentlichen Themen gemäß der ESG-Logik 
aufgelistet, inklusive der Informationen zur 
Anzahl und Verteilung der IROs je Thema. 
Die Werte zur doppelten Wesentlichkeit 
(Skala 1 bis 5) können der Priorisierung von 
Themen dienen.

ERGEBNISSE DER  
BRANCHEN-WESENT- 
LICHKEITSANALYSE 3

Die Dokumentation der Branchen-Wesentlichkeitsanalyse soll Agenturen dabei unterstützen, 
entweder eine eigene doppelte Wesentlichkeitsanalyse durchzuführen oder die Ergebnisse einer 
bereits durchgeführten doppelten Wesentlichkeitsanalyse zu „challengen“ und konkrete Schwer-
punkte für die eigene Nachhaltigkeitsarbeit abzuleiten.

Die Ergebnisse bieten die Möglichkeit, die eigene Perspektive mit dem Branchenblick zu verglei-
chen. In einem vertiefenden Abgleich können Agenturen prüfen, welche Themen und IROs für das 
eigene Geschäftsmodell relevant sind, welche Aspekte sie möglicherweise anders bewerten und 
wo weitere wesentliche IROs ergänzt werden müssen. So können die Ergebnisse als Orientierung 
dienen, ohne die individuelle Bewertung der Agentur zu ersetzen. 

Die beschriebenen Themen und IROs können darüber hinaus als Arbeitsgrundlage für die eigene 
Dokumentation und Berichterstattung genutzt werden. Nach entsprechender Prüfung und Anpas-
sung an den individuellen Agenturkontext können sie dabei helfen, die eigene Nachhaltigkeitsarbeit 
zu fokussieren, konkrete Handlungsfelder abzuleiten und die Ergebnisse in eine nachvollziehbare 
Nachhaltigkeitsberichterstattung zu überführen.
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* durchschnittlicher Wesentlichkeitswert über alle als wesentlich identifizierten IROs des jeweiligen Themas

Wesentliches  
Thema

Anzahl 
IROs

davon negative 
Impacts

davon positive 
Impacts

davon  
Risiken

davon  
Chancen

Doppelte  
Wesentlichkeit*

Impact Finanziell

Ökologische Themen 32 15 9 3 5

Klima & Energie 27 11 9 3 4 3,52 3,76

Wasser 1 1 0 0 0 3,65 0

Ressourcennutzung &  
Kreislaufwirtschaft 4 3 0 0 1 3,4 3,4

Soziale Themen 46 15 21 7 3

Eigene Mitarbeitende 21 2 12 4 3

Arbeitsbedingungen 7 1 4 1 1 3,66 4,19

Gesundheit und Sicherheit 2 1 1 0 0 3,51 0

Schulungen & Kompetenzentwicklung 4 0 2 1 1 3,58 3,94

Gleichbehandlung und  
Chancengleichheit 8 0 5 2 1 3,49 3,55

Lieferkette 4 1 2 1 0

Arbeitsbedingungen in der  
Wertschöpfungskette 4 1 2 1 0 3,41 3,4

Verbraucher und/oder Endnutzer 21 12 7 2 0

Verantwortungsvolle Kommunikation 13 7 5 1 0 3,59 3,5

Verantwortungsvolle Distribution 8 5 2 1 0 3,72 3,63

Themen der Unterneh- 
mensführung 23 0 3 14 6

Governance & Compliance 14 0 2 8 4 3,62 3,78

IT-Sicherheit und Datenschutz 5 0 0 4 1 0 3,74

Lieferantenbeziehungen 4 0 1 2 1 3,5 3,75

Branchenspezifische  
Themen 4 0 0 1 3

Digitalisierung & Innovation 4 0 0 1 3 0 4,23

Gesamt 105 30 33 25 17

Wesentliche Themen im Überblick
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Klima und Energie sind für Agenturen insbe-
sondere vor dem Hintergrund ihrer eigenen 
Betriebs- und Arbeitsweise sowie ihrer Rolle 
als Gestalter von Kommunikation relevant. 
Auch wenn die Branche im Vergleich zu 
produzierenden Unternehmen eine gerin-
ge direkte Energie- und Emissionsintensität 
aufweist, entstehen klimabezogene Aus-
wirkungen entlang der Wertschöpfungs-
kette (siehe Seite 17). Gleichzeitig können 
Agenturen durch ihre Entscheidungen und 
Leistungen Einfluss darauf nehmen, wie kli-
mabezogene Themen in Unternehmen und 
Gesellschaft vermittelt und berücksichtigt 
werden. 

Negative Auswirkungen: Im eigenen Ge-
schäftsbetrieb entstehen negative Aus-
wirkungen (hoher Energieverbrauch und 
CO2e-Emissionen) insbesondere durch den 
Bezug fossiler Energien für Strom und Wär-
me, durch ineffiziente Gebäudetechnik und 
schlecht gedämmte Büroflächen. Weitere 
CO2e-Quellen stellen das tägliche Pendeln 
der Mitarbeitenden und Geschäftsreisen dar, 
insbesondere mit dem Flugzeug. Ebenso 
kann die Nutzung und Entwicklung digitaler 
Anwendungen entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette erhebliche Energieverbräu-
che und CO2e-Emissionen verursachen, etwa 
durch Cloud-Infrastrukturen, Rechenzentren, 

daten- und ressourcenintensive Websites, 
Plattformen und Inhalte, den Einsatz gene-
rativer KI und die Ausspielung digitaler Wer-
bung mit hohen Reichweiten. 

Auch die Entwicklung von Kommunikations- 
und Markenstrategien kann indirekte Um-
welt- und Klimawirkungen entfalten, wenn 
dadurch konsumsteigernde oder ressour-
cenintensive Verhaltensweisen beziehungs-
weise Produkte normalisiert oder gefördert 
werden. Der mögliche Zusammenhang zwi-
schen der Bewerbung emissionsintensiver 
Produkte und zusätzlichen Treibhausgas-
emissionen wird in der Branche unter dem 
Begriff Advertised Emissions 17 18 diskutiert. 

Positive Auswirkungen: Die Umstellung 
auf zertifizierten Ökostrom, eigene Energie-
erzeugung sowie effiziente Heiz-, Kühl- und 
Lüftungskonzepte können die Emissionen 
des Geschäftsbetriebs reduzieren. Eine be-
wusste Flächennutzung, etwa durch Desk-
Sharing und Hybridarbeit, kann den Ener-
giebedarf zusätzlich senken. 

In diesem Abschnitt werden die wesentli-
chen Themen in kurzen Fließtexten inhalt-
lich beschrieben. Die Erläuterungen geben 
einen tieferen Einblick, warum ein Thema für 
die Kommunikations- und Werbebranche 
relevant ist und welche konkreten Auswir-

	17 	�Novatopia (2025). Advertised Emissions Report Germany 
2025. Wie Werbung zum Hebel für den Wandel wird. Berlin. 
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

	18 	�Purpose Disruptors (o.J.). What are Advertised Emissions? 
Zugriff am 23.10.2026. Verfügbar unter: ↗

KLIMA & ENERGIE 

Ökologische Themen

Wesentliche Themen im Detail

kungen, Risiken und Chancen sich beispiels-
weise hinter Themen wie „Klima & Energie“, 
„Arbeitsbedingungen“ oder „IT-Sicherheit 
und Datenschutz“ verbergen. Die Reihenfol-
ge der Themen folgt der Übersicht der we-
sentlichen Themen (siehe Seite 25). 

https://novatopia.de/wp-content/uploads/2025/07/ADVERTISED_EMISSIONS_GERMANY_2506123.pdf
https://novatopia.de/wp-content/uploads/2025/07/ADVERTISED_EMISSIONS_GERMANY_2506123.pdf
https://novatopia.de/wp-content/uploads/2025/07/ADVERTISED_EMISSIONS_GERMANY_2506123.pdf
https://www.purposedisruptors.org/what-are-advertised-emissions
https://www.purposedisruptors.org/what-are-advertised-emissions
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gende Kühlbedarfe in heißen Jahreszeiten 
können zu höheren Betriebskosten führen. 
Steigende Temperaturen können zudem 
die Arbeitsbedingungen in Büro und Ho-
meoffice beeinträchtigen und dadurch Pro-
duktivitätsverluste verursachen. 

Chancen: Digitale und hybride Meetings 
sowie digitale Produktionsformate kön-
nen Reise- und Projektkosten reduzieren. 
Hitzegerechte Arbeitsbedingungen, ins-
besondere geeignete Kühlung während 
heißer Jahreszeiten, können zudem die 
Produktivität und Arbeitgeberattraktivität 
unterstützen. 

Ein verantwortungsvoller und effizienter 
Einsatz von KI kann neue Differenzierungs-
möglichkeiten und Umsatzpotenziale eröff-
nen. Gleiches gilt für nachhaltige Produkti-
onsansätze bei Content (Green Production), 
Werbemitteln und Printprodukten, die neue 
Anforderungen von Kundenunternehmen 
aufgreifen und zusätzliche Geschäftspoten-
ziale schaffen können. 

Auch bei Mobilität und Produktion beste-
hen Möglichkeiten zur Emissionsminde-
rung. Digitale und hybride Meetings, die 
Nutzung und Förderung emissionsarmer 
Verkehrsmittel wie Bahn und ÖPNV (Pen-
delverkehr und Geschäftsreisen) sowie eine 
elektrifizierte Fahrzeugflotte können den 
verkehrsbedingten CO2e-Ausstoß reduzie-
ren. Die Auswahl regionaler, zertifizierter 
oder ressourceneffizienter Produktionsun-
ternehmen kann ebenfalls zur Emissions-
minderung beitragen. 

Bei digitalen Produkten und Medienfor-
maten können energieeffiziente Program-
mierung (Green Coding), ressourcenscho-
nendes Design und effizientes Hosting den 
Energiebedarf reduzieren. Bei audiovisu-
ellen Produktionen können zudem KI-ge-
stützte, virtuelle Produktionsformen physi-
sche Produktionen teilweise ersetzen und 
dadurch Emissionen vermeiden. 

Risiken: Der Bezug von Strom, Gas und 
Wärme aus fossilen Quellen sowie stei-

Für Dienstleistungsunternehmen wie Agen-
turen hat das Thema Wasser aufgrund des 
vergleichsweisen geringen direkten Was-
serverbrauchs im eigenen Geschäftsbetrieb 
eine geringe Bedeutung.  

Negative Auswirkungen: Relevanz entsteht 
insbesondere über die vorgelagerte Wert-
schöpfungskette und den zunehmenden 
Einsatz digitaler Infrastrukturen. Der als we-
sentlich identifizierte negative Impact be-
trifft dabei die Belastung lokaler Wasserres-

sourcen durch den hohen Wasserverbrauch 
zur Kühlung von Rechenzentren, die für 
KI- und Cloud-Dienste eingesetzt werden. 
Mit der zunehmenden Nutzung digitaler 
Technologien kann damit auch der indirek-
te Wasserfußabdruck von Unternehmen der 
Branche an Bedeutung gewinnen. 

WASSER
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Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 
haben für Dienstleistungsunternehmen 
wie Agenturen eine andere Bedeutung als 
für ressourcenintensive Produktionsunter-
nehmen. Der Geschäftsbetrieb ist bei den 
meisten Agenturen wenig materialintensiv 
und basiert vor allem auf Wissen, Kreativität 
und digitalen Arbeitsprozessen. Gleichzeitig 
ist die Branche auf eine leistungsfähige IT-
Infrastruktur und entsprechende Hardware 
angewiesen. Damit rücken insbesondere 
die Beschaffung, Nutzungsdauer und Ent-
sorgung von IT-Geräten sowie die ökologi-
schen und sozialen Bedingungen entlang 
der Wertschöpfungskette in den Fokus. 

Negative Auswirkungen: Wesentliche ne-
gative Auswirkungen entstehen insbeson-
dere durch die häufige Erneuerung von IT-In-
frastruktur wie Laptops und Mobiltelefonen, 
die mit einem hohen CO2e-Fußabdruck ver-
bunden ist. Zudem können fehlende oder 
unstrukturierte Prozesse zur Wiederverwen-
dung, Weitergabe und fachgerechten Ent-
sorgung von IT-Altgeräten zusätzliche Abfäl-
le verursachen.  

Weitere negative Auswirkungen entstehen 
entlang der Lieferkette, wenn Hardware 
von Lieferanten mit unzureichenden Um-
welt- und Sozialstandards bezogen werden, 
beispielsweise beim Rohstoffabbau oder 
bei der Fertigung in Risikoländern. 

Chancen: Eine verantwortungsvolle Be-
schaffung kann nicht nur dazu beitragen, 
Umwelt- und Sozialaspekte systematischer 
bei der Auswahl von Produkten und Liefe-
ranten zu berücksichtigen. Eine entspre-
chende nachhaltige Beschaffungsrichtlinie 
kann auch helfen, Anforderungen von Kun-
denunternehmen zu erfüllen und dadurch 
Pitch- und Ausschreibungszugänge bei be-
stehenden und potenziellen Kundenunter-
nehmen zu sichern bzw. auszubauen. 

RESSOURCENNUTZUNG & KREISLAUFWIRTSCHAFT



29

GWA Branchen-Wesentlichkeitsanalyse3. Ergebnisse 

Soziale Themen 

ARBEITSBEDINGUNGEN 

Für Agenturen sind gute Arbeitsbedingun-
gen von besonderer Bedeutung, da die 
Qualität ihrer Leistungen wesentlich von 
der Kreativität und dem Engagement der 
Mitarbeitenden abhängt. Während der Ein-
satz von KI die Arbeitswelt im Allgemeinen 
und bestehende Berufsbilder sowie Tätig-
keitsprofile im Speziellen stark beeinflusst, 
sind attraktive Arbeitsbedingungen zudem 
wichtige Faktoren für die langfristige Bin-
dung und Zufriedenheit der Mitarbeitenden. 

Negative Auswirkungen: Der zunehmende 
Einsatz von KI in unterschiedlichen Wert-
schöpfungsprozessen, insbesondere in Krea-
tiv- und Produktionsprozessen, kann zu einer 
zu schnellen Veränderung oder Verdrängung 
bestehender Berufsbilder führen. 

Positive Auswirkungen: Flexible Arbeits-
zeitmodelle, verlässliche Überstundenre-
gelungen und Maßnahmen zum Schutz 
vor Überlastung können die Zufriedenheit 

und Bindung der Mitarbeitenden stärken. 
Gleiches gilt für Maßnahmen zur Verein-
barkeit von Berufs- und Privatleben, an-
gemessene Entlohnung sowie Möglichkei-
ten zur Beteiligung und zum Dialog, etwa 
durch Mitarbeitendenumfragen oder an-
dere Dialogformate. 

Risiken: Fehlen attraktive und wettbe-
werbsfähige Arbeitsbedingungen, können 
hohe Fluktuation und Fachkräftemangel 
zu steigenden Personalbeschaffungskos-
ten führen. 

Chancen: Attraktive Arbeitsbedingungen, 
Weiterbildungen und die Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben bieten die Chance, 
Mitarbeitende langfristig zu binden sowie 
Fluktuations- und Recruitingkosten zu re-
duzieren. 

GESUNDHEIT UND SICHERHEIT

Gesundheit und Sicherheit sind für Agentu-
ren ein wesentliches Thema, da es direkt die 
physische und psychische Gesundheit der 
Mitarbeitenden beeinflussen kann. Neben 
den allgemeinen Anforderungen an einen 
sicheren Arbeitsplatz gewinnt dabei auch 
der Umgang mit Veränderungen der Ar-
beitswelt an Bedeutung. 

Negative Auswirkungen: Die zunehmen-
de KI-Nutzung kann insbesondere in den 
Bereichen Kreation, Media und Produktion 

zu einer mangelnden Arbeitsplatzsicher-
heit aufgrund von Jobverdrängung oder 
Dequalifizierung (De-Skilling) führen. Dies 
kann wiederum psychische Belastungen 
für die betroffenen Mitarbeitenden zur Fol-
ge haben. 

Positive Auswirkungen: Die Sicherstellung 
von physischer und psychischer Gesund-
heit und Sicherheit am Arbeitsplatz kann 
zur Zufriedenheit und Bindung der Mitar-
beitenden beitragen. 
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Für Agenturen ist die kontinuierliche Wei-
terentwicklung der Mitarbeitenden eine 
wichtige Voraussetzung, um auf Kunden-
anforderungen und technologische Ent-
wicklungen reagieren zu können und die 
Zufriedenheit der Mitarbeitenden hochzu-
halten. 

Positive Auswirkungen: Weiterbildungen, 
Trainings und klare Karrierepfade können 
die Zufriedenheit und Bindung der Mit-
arbeitenden stärken. Zudem können der 
Aufbau von KI-Kompetenz und die Ent-
wicklung verantwortungsvoller Nutzungs-
richtlinien dazu beitragen, Agenturen als 

zukunftsfähige Partnerinnen für nachhalti-
ge und innovative Kommunikation zu posi-
tionieren.  

Risiken: Ein mangelnder Fokus auf Perso-
nalentwicklung kann die Innovationsfähig-
keit beeinträchtigen, insbesondere wenn 
das kurzfristige operative Geschäft dauer-
haft gegenüber der Weiterentwicklung der 
Mitarbeitenden priorisiert werden. 

Chancen: Umqualifizierung (Re-Skilling) 
der eigenen Belegschaft im Zuge der KI-
Einführung bietet die Chance, die Produkti-
vität zu steigern. 

SCHULUNGEN UND KOMPETENZENTWICKLUNG 

Für Agenturen sind Gleichbehandlung und 
Chancengleichheit wichtige Grundlagen 
für eine faire Zusammenarbeit und eine 
diskriminierungsfreie Unternehmenskultur. 
Transparente HR-Prozesse, gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit und klare Werte sowie 
Führungsstrukturen schaffen dabei Orien-
tierung für Mitarbeitende. 

Positive Auswirkungen: Die Förderung von 
Chancengleichheit, faire und transparente 
HR-Prozesse sowie aktive DEIB-Maßnahmen 
(Diversity, Equity, Inclusion und Belonging) 
können die Zufriedenheit und Bindung der 
Mitarbeitenden stärken. Dies gilt ebenso für 
faire Entlohnung und klar definierte Equal-
Pay-Prinzipien sowie eine diskriminierungs-
freie Unternehmenskultur mit klaren Werte- 
und Führungsstrukturen. Generell kann eine 
proaktive Diversitätsstrategie dazu beitra-
gen, Diskriminierung abzubauen. 

Wirksame, anonyme und vergeltungsfreie 
Meldekanäle ermöglichen es zudem, Ge-
walt und Belästigung gegenüber Mitarbei-
tenden frühzeitig zu melden, die Aufklärung 
der Vorfälle zu unterstützen und künftigen 
Verstößen vorzubeugen.  

Risiken: Verstöße gegen Gleichbehand-
lungs- und Antidiskriminierungsgesetze 
können zu Reputationsschäden und finan-
ziellen Folgen (z. B. Sanktionskosten) füh-
ren, unter anderem wenn entsprechende 
Strukturen fehlen. 

Chancen: Faire Entlohnung und klar defi-
nierte Equal-Pay-Prinzipien können dazu 
beitragen, Fluktuation zu reduzieren und 
Recruitingkosten zu senken. 

GLEICHBEHANDLUNG UND CHANCENGLEICHHEIT FÜR ALLE 
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Agenturen arbeiten häufig mit externen 
Dienstleistenden, Lieferunternehmen, frei-
en Mitarbeitenden sowie anderen externen 
Expertinnen und Experten zusammen, die 
einen wichtigen Teil der kreativen und ope-
rativen Wertschöpfung erbringen. Damit 
sind auch die Arbeitsbedingungen und die 
faire Zusammenarbeit mit Beschäftigten 
in der Wertschöpfungskette für die Bran-
che relevant. 

Positive Auswirkungen: Ein Pool freier 
Mitarbeitender mit fairen Vergütungs- und 
Arbeitsbedingungen kann zur Resilienz 
und Qualität der Leistungen sowie zur Ar-
beitgeber- und Partnermarke der Agentur 
beitragen. 

Effektive Beschwerde- und Feedbackme-
chanismen können zudem die Beteiligung 
und den Schutz von Beschäftigten in der 
Wertschöpfungskette stärken. 

Negative Auswirkungen: Werden bei der 
Auswahl externer Expert:innen keine Di-
versity-, Fair-Pay- oder Inklusionskriterien 
berücksichtigt, kann dies zu begrenzten 
Chancen auf gleichberechtigte Teilhabe in 
der Kreativbranche beitragen. 

Risiken: Prekäre Arbeitsbedingungen und 
fehlende langfristige Bindung können zu 
Ausfällen von freien Mitarbeitenden und 
anderen Dienstleistenden in der kreativen 
Wertschöpfungskette führen. 

ARBEITSBEDINGUNGEN IN DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE 

Agenturen der Kommunikations- und Wer-
bebranche haben großen Einfluss darauf, 
welche Informationen, Botschaften und ge-
sellschaftlichen Narrative die Zielgruppen 
ihrer Auftraggeber erreichen. Damit tragen 
sie eine besondere Verantwortung für die 
Qualität, Transparenz und Wirkung der von 
ihnen entwickelten Kommunikationsinhal-
te. Dies betrifft sowohl die Auswahl und 
Aufbereitung von hochwertigen Informa-
tionen als auch den Einsatz von Methoden, 
Daten und KI sowie die Berücksichtigung 
unterschiedlicher gesellschaftlicher Pers-
pektiven und Nichtdiskriminierung. Gleich-
zeitig verfügen sie damit per Rolle über ei-
nen großen Hebel für positiven Impact auf 
Umwelt und Gesellschaft. 

Negative Auswirkungen: Irreführende, ma-
nipulative oder selektiv eingesetzte Kom-
munikation kann Greenwashing oder Social 
Washing begünstigen, impulsiven Konsum 

und Fehlentscheidungen fördern oder das 
Vertrauen in Informationen und Institutionen 
beeinträchtigen. Weitere negative Auswir-
kungen können durch die Verbreitung nicht 
ausreichend geprüfter oder gekennzeichne-
ter KI-generierter Inhalte, die Reproduktion 
von Stereotypen und gesellschaftlichen Un-
gleichheiten sowie die Verstärkung polarisie-
render Narrative entstehen. Auch die Kom-
munikation ressourcenintensiver Produkte 
und Geschäftsmodelle kann indirekte Um-
welt- und Klimawirkungen verstärken. 

Positive Auswirkungen: Eine ethische, trans-
parente und verständliche Kommunikation 
kann das öffentliche Vertrauen stärken und 
zu einem konstruktiven gesellschaftlichen 
Diskurs beitragen. Ebenso kann die Qualität 
und Inklusivität von Kommunikationsstrate-
gien durch den verantwortungsvollen Ein-
satz von Analysen, Methoden und KI-Tools 
unterstützt werden. 

VERANTWORTUNGSVOLLE KOMMUNIKATION 
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Darüber hinaus kann Kommunikation gezielt 
dazu eingesetzt werden, nachhaltige Pro-
dukte, Verhaltensweisen und Transforma-
tionsprozesse zu fördern. Eine regelmäßige 
ESG-Überprüfung der Kundenbeziehungen 
kann zudem dazu beitragen, den Impact der 
eigenen Wertschöpfung zu steigern.  

Risiken: Eine unzureichende Berücksichti-
gung von DEIB-Aspekten bei der Planung 
und Umsetzung von Kommunikationsmaß-
nahmen, beispielsweise bei Castings oder 
der Besetzung von Panels, kann zu Reputa-
tionsschäden und finanziellen Folgen führen. 

für persönliche Informationen von Verbrau-
cher:innen mit sich bringen. 

Werden Kommunikationsmittel ohne aus-
reichende Barrierefreiheitsstandards ge-
staltet, können bestimmte Nutzergruppen 
ausgeschlossen und die gesellschaftliche 
Teilhabe von Menschen mit Behinderung 
eingeschränkt werden.  

Positive Auswirkungen: Verantwortungs-
volle Media- und Targeting-Strategien, bei-
spielsweise durch den Einsatz von Kontext 
statt Tracking, können das Vertrauen in 
Marken stärken. 

Ebenso kann ein barrierearmes, nutzerzen-
triertes und ressourcenschonendes Design 
die Zugänglichkeit und Nutzungsqualität 
digitaler Produkte verbessern.  

Risiken: Intransparente Targeting- und Tra-
cking-Praktiken können zu erhöhten Risiken 
für Datenschutz und Privatsphäre sowie zu 
einem Verlust des Vertrauens der Nutzer:in-
nen führen. 

Die Distribution von Kommunikationsinhal-
ten bestimmt maßgeblich, welche Menschen 
erreicht werden, welche Informationen sie 
erhalten und unter welchen Bedingungen 
sie diese wahrnehmen können. Für Agentu-
ren ist daher relevant, wie Mediastrategien, 
das Targeting und die Ausspielung gestaltet 
werden und inwieweit dabei Datenschutz, 
Nichtdiskriminierung, Barrierefreiheit und 
soziale Inklusion berücksichtigt werden. 
Dies betrifft sowohl die Auswahl und Nut-
zung insbesondere digitaler Plattformen als 
auch die Gestaltung der Kommunikations-
mittel selbst. 

Negative Auswirkungen: Umfangreiches 
Tracking, Profiling oder Microtargeting ohne 
ausreichende Transparenz oder informier-
te Einwilligung kann die Privatsphäre von 
Verbraucher:innen beeinträchtigen. Micro-
targeting und algorithmische Ausspielung 
können zudem Informationsblasen und eine 
einseitige Meinungsbildung begünstigen. 
Ebenso können Mediaschaltungen auf Platt-
formen mit problematischen Inhalten oder 
fragwürdigen Moderationspraktiken nega-
tive gesellschaftliche Wirkungen verstärken. 

Auch unzureichende IT-Sicherheits- und 
Datenschutzmaßnahmen können Risiken 

VERANTWORTUNGSVOLLE DISTRIBUTION
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Für Agenturen schaffen Governance- und 
Compliance-Strukturen den Rahmen für 
integres, regelkonformes und verantwor-
tungsvolles unternehmerisches Handeln. 
Dies umfasst klare Verhaltensstandards 
und Führungsprinzipien ebenso wie den 
Umgang mit Korruption, Bestechung, Inte-
ressenkonflikten und nachhaltigkeitsbezo-
genen Anforderungen. 

Positive Auswirkungen: Gemeinsam ge-
lebte Werte, ein Code of Conduct und kon-
sistente Führungsprinzipien stärken eine 
integre, ethische und nachhaltigkeitsorien-
tierte Unternehmenskultur. Zudem können 
Verhaltensstandards und Trainings bspw. 
zu Korruption, Bestechung oder unzulässi-
ger Einflussnahme faire Wettbewerbsbe-
dingungen insbesondere bei Pitches, Ver-
gaben und Beschaffungsprozessen fördern.  

Risiken: Verstöße gegen Compliance-An-
forderungen, etwa durch Korruption, Be-
stechung oder unzulässige Einflussnahme, 
können zu Bußgeldern, Schadensersatz-
forderungen, Ausschlüssen von Ausschrei-
bungen und dem Verlust von Geschäftsbe-
ziehungen führen. Auch Interessenkonflikte 
oder eine unzureichende Mandantentren-
nung bei der Betreuung konkurrierender 
Kundenunternehmen können Reputations-
schäden und finanzielle Folgen verursachen. 

Die zunehmenden regulatorischen und 
kundenseitigen Anforderungen an Nachhal-
tigkeit bergen weitere Risiken. Die Nichtein-
haltung nachhaltigkeitsbezogener EU-Re-
gulatorik, etwa der EmpCo-Richtlinie, kann 
Sanktionen und Reputationsschäden nach 
sich ziehen. Irreführende Nachhaltigkeits-
kommunikation in der Eigenkommunikation 
(Greenwashing) kann ebenfalls zu Reputati-
onsschäden und finanziellen Folgen führen. 

Fehlende Nachhaltigkeitsnachweise oder 
unzureichende ESG-Daten können zum 
Ausschluss aus Pitches und Ausschreibun-
gen oder zu negativen Lieferantenbewer-
tungen führen und dadurch Umsatzverluste 
verursachen. Gleichzeitig können steigende 
regulatorische sowie markt- und kundensei-
tige Reporting- und Datenerhebungsanfor-
derungen die Betriebskosten erhöhen. 

Chancen: Nachweisbare ESG-Performan-
ce und Nachhaltigkeitskompetenz können 
den Zugang zu Pitches und Ausschreibun-
gen sichern und ausbauen. 

Eine ethik- und compliance-orientierte Un-
ternehmenskultur kann ebenso wie klare 
Leitlinien gegen Greenwashing und irre-
führende Kommunikation dazu beitragen, 
Umsatzverluste und Reputationsschäden 
zu vermeiden.

Themen der Unternehmensführung

GOVERNANCE & COMPLIANCE
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Agenturen arbeiten in der Leistungser-
bringung häufig mit einer Vielzahl exter-
ner Partnerunternehmen zusammen. Dazu 
gehören insbesondere freie Mitarbeitende, 
Liefer- und Dienstleistungsunternehmen 
sowie Plattform-, Software- und Technolo-
gieanbieter. Verlässliche Lieferantenbezie-
hungen sind daher eine wichtige Grundlage 
für Qualität, Kontinuität und Wirtschaftlich-
keit der Projektarbeit. 

Positive Auswirkungen: Pünktliche Zah-
lungen können zu stabilen und langfristi-
gen Beziehungen mit Lieferunternehmen 
und externen Dienstleistenden beitragen, 
was wiederum die Verlässlichkeit der Zu-
sammenarbeit und die Verfügbarkeit benö-
tigter Leistungen unterstützen kann. 

Risiken: Abhängigkeiten von einzelnen Lie-
ferunternehmen, Plattformen sowie Soft-
ware- und Technologieanbietern können zu 
erhöhten Kosten- und Ausfallrisiken führen. 

Eine besondere Abhängigkeit von wenigen 
freien Mitarbeitenden kann zudem die ver-
fügbare Kapazität und Qualität der Projekt-
umsetzung beeinträchtigen und sich damit 
auf die Kundenzufriedenheit auswirken. 

Chancen: Klare Standards für die Zusam-
menarbeit mit externen Dienstleistenden, 
etwa zu Nutzungsrechten, Haftung und 
Verschwiegenheit, können dazu beitragen, 
rechtliche und finanzielle Risiken im Pro-
jektgeschäft zu reduzieren. 

LIEFERANTENBEZIEHUNGEN

IT-Sicherheit und Datenschutz sind für die 
Branche von hoher Bedeutung, da Unter-
nehmen täglich mit sensiblen Geschäfts-, 
Mitarbeitenden- und Kundendaten arbeiten 
und zugleich in hohem Maße auf funktionie-
rende digitale Systeme angewiesen sind. 

Risiken: Wesentliche Risiken bestehen ins-
besondere in unzureichenden IT-Sicherheits- 
und Datenschutzmaßnahmen, Cyberatta-
cken und Ransomware, die zu Datenverlust, 
Betriebsunterbrechungen und finanziellen 
Schäden führen können. 

Darüber hinaus ergeben sich Risiken für 
Reputation und finanzielle Folgen aus der 
Nutzung und Erstellung KI-generierter In-
halte, insbesondere im Hinblick auf unge-
klärte Urheber- und Lizenzrechte aufgrund 
einer fehlenden KI Governance. 

Chancen: Gleichzeitig bietet die Zertifizie-
rung im Bereich Informationssicherheit 
und Datenschutz eine Möglichkeit, Ver-
trauen und Reputation gegenüber Kun-
denunternehmen und weiteren Stakehol-
dern zu stärken. 

IT-SICHERHEIT UND DATENSCHUTZ 
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Die fortschreitende Digitalisierung und der 
Einsatz von KI verändern Arbeitsweisen, Pro-
zesse und Geschäftsmodelle der Branche. 
Sie schaffen Potenziale für Produktivitäts-
steigerungen und neue Beratungsfelder, er-
fordern zugleich aber einen bewussten Um-
gang mit den damit verbundenen Kosten 
und Auswirkungen auf die Agentur. 

Risiken: Ein wesentliches wirtschaftliches 
Risiko besteht in den steigenden IT- und 
Betriebskosten infolge der zunehmenden 
Zahl und Nutzung digitaler Anwendungen.  

Chancen: Mit Blick auf potenzielle Produkti-
vitätssteigerungen ergeben sich insbeson-
dere Chancen durch die Automatisierung 
und Beschleunigung von Prozessen sowie 
den gezielten Einsatz digitaler Tools. 

Wer darüber hinaus über eine klare KI Go-
vernance verfügt, etwa im Umgang mit 
Bias, Urheberrechten und Datenschutz, si-
gnalisiert einen verantwortungsvollen Um-
gang mit der neuen Technologie und kann 

sowohl zur Differenzierung im Wettbewerb 
als auch zur Vermeidung finanzieller Schä-
den beitragen. 

In der Marktbearbeitung eröffnen sich für 
Agenturen durch die Digitalisierung und 
insbesondere KI neue Beratungsfelder an 
der Schnittstelle von Technologie, verant-
wortungsvoller Kommunikation und Nach-
haltigkeit.

Branchenspezifische Themen

DIGITALISIERUNG & INNOVATION 
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AUSBLICK: MEHR WIR-
KUNG FÜR DIE NACHHALTI-
GE TRANSFORMATION4

Vor dem Hintergrund der tiefgreifenden Ver-
änderungen in der Kommunikations- und 
Werbebranche verstehen wir die doppelte 
Wesentlichkeitsanalyse als ein wertvolles 
strategisches Werkzeug, um das eigene Ge-
schäftsmodell auf seine Zukunftsfähigkeit 
zu prüfen und das Nachhaltigkeitsmanage-
ment gezielt weiterzuentwickeln. 

ERKENNTNIS UND ORIENTIERUNG BEI 
STRATEGIEENTWICKLUNG UND  
BERICHTSERSTATTUNG 

Nur wenige Agenturen fallen aufgrund ihrer 
Größe und Umsätze unter die CSRD-Be-
richtspflicht. Häufiger sind ihre Kunden-
unternehmen berichtspflichtig und fordern 
deshalb als Teil ihrer Wertschöpfungskette 
konkrete Nachhaltigkeitsinformationen von 
Agenturen an. Unabhängig davon, ob solche 
Anforderungen bestehen, hilft die doppelte 
Wesentlichkeitsanalyse, drei zentrale Fragen 
systematisch zu beantworten: 

1. �Wo liegen relevante Chancen und  
Risiken für unser Geschäftsmodell? 

2. �Welche Auswirkungen hat unser  
Handeln auf Umwelt und Gesellschaft? 

3. �Wo besteht konkreter Handlungsbedarf? 
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DREI ZENTRALE HANDLUNGSFELDER 
FÜR DIE BRANCHE 

Aus den Ergebnissen der Branchenanalyse 
leiten wir drei Handlungsfelder ab, die aus 
unserer Sicht besondere Aufmerksamkeit 
verdienen. Diese bewusste Schwerpunkt-
setzung soll Agenturen Orientierung für die 
praktische Umsetzung geben: 

Nachhaltiger Betrieb und digitale Infra-
struktur umfasst die Steuerung von Emissi-
onen und Ressourcenverbrauch sowie eine 
nachhaltige Beschaffung. 

Menschen und Kompetenzen fokussiert at-
traktive Arbeitsbedingungen, die Qualifizie-
rung von Mitarbeitenden und einen verant-
wortungsvollen Umgang mit KI, damit der 
technologische Wandel Beschäftigte stärkt 
statt verdrängt. 

Kommunikation als Hebel stellt die be-
sondere Wirkungsmöglichkeit von Agen-
turen in den Mittelpunkt: durch verantwor-
tungsvolle Kreation und Distribution, die 
Vermeidung von Greenwashing sowie die 
Berücksichtigung von Nachhaltigkeit bei 
Kundenbeziehungen. 

Der GWA Green Guide und weitere ver-
bandsinterne Informationsangebote bie-
ten konkrete Unterstützung dabei, passen-
de Maßnahmen für diese Handlungsfelder 
zu identifizieren. 

VON DER ANALYSE ZUR AGENDA – WAS 
AGENTUREN JETZT TUN KÖNNEN  

Wir empfehlen Agenturen, die doppelte 
Wesentlichkeitsanalyse als Start- oder Kon-
trollpunkt ihres individuellen Nachhaltig-
keitsmanagements zu verstehen: Wesent-
liche Themen werden erstmals identifiziert 
und priorisiert oder bestehende Nachhal-
tigkeitsprogramme auf ihre Vollständigkeit 
und Wirksamkeit überprüft. Ziele, Verant-
wortlichkeiten und Maßnahmen werden 

abgeleitet oder neu bestimmt. Handlungs-
felder erhalten belastbare Datensets, mit 
denen Fortschritte regelmäßig nachver-
folgt werden können. 

Die doppelte Wesentlichkeitsanalyse soll 
Agenturen helfen, bessere Entscheidungen 
zu treffen. Sie soll Orientierung dafür schaf-
fen, wo Agenturen investieren, welche Kom-
petenzen sie aufbauen, welche Geschäftsbe-
ziehungen sie gestalten und welche neuen 
Geschäftsfelder sie erschließen wollen. 

MEHR WIRKUNG FÜR DIE NACHHALTIGE 
TRANSFORMATION 

Mit dieser Branchen-Wesentlichkeitsana-
lyse wollen wir den Mitgliedsagenturen 
des GWA und vielen weiteren Agenturen 
einen Leitfaden an die Hand geben, mit 
dem sie ihre eigene doppelte Wesentlich-
keitsanalyse erkenntnisreich und ressour-
censchonend durchführen und daraus 
konkrete Impulse für eine nachhaltige Wei-
terentwicklung ihres Geschäftsmodells ab-
leiten können. Wir wünschen auf diesem 
Weg viel Erfolg und vor allem mehr Wir-
kung für die nachhaltige Transformation.
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Überblick der Nachhaltigkeitsthemen 
(ESRS 1, Anlage A (Delegierte Verordnung (EU) 2026/1563))ANHANG

Topics Sub-topics

Umwelt

Klimawandel  
(ESRS E1) 

Klimaschutz
Anpassung an den Klimawandel
Energie

Umweltverschmutzung  
(ESRS E2) 

Luftverschmutzung
Wasserverschmutzung
Bodenverschmutzung
Besorgniserregende Stoffe und besonders besorgniserregende Stoffe
Mikroplastik

Wasser (ESRS E3) Wassernutzung, einschließlich Entnahme, Verbrauch, Abteilung und Speicherung

Biodiversität und  
Ökosysteme  
(ESRS E4)

Einflussfaktoren für Biodiversitäts- und Ökosystemveränderungen (einschließlich  
Veränderungen der Land- und Meereslebensräume, invasive Arten)
Zustand der Arten
Ausdehnung und Zustand der Land- und Meeresökosysteme
Ökosystemdienstleistungen

Kreislaufwirtschaft und  
Ressourcennutzung  
(ESRS E5) 

Ressourcenzuflüsse
Ressourcenabflüsse im Zusammenhang mit Produkten und Dienstleistungen  
Ressourcenabflüsse (Abfall) 

Sozial 

Arbeitskräfte des Unterneh-
mens und Arbeitskräfte in 
der Wertschöpfungskette 
(ESRS S1/S2)

Arbeitsbedingungen (einschließlich angemessener Entlohnung, Vereinbarkeit von Berufs- und  
Privatleben, Arbeitszeit, sicherer Beschäftigung) und soziale Absicherung
Sozialer Dialog und Tarifverhandlungen, Vereinigungsfreiheit, Rechte der Arbeitnehmer  
auf Information und Anhörung, auch durch Betriebsräte
Gesundheitsschutz und Sicherheit  
Schulungen und Kompetenzentwicklung  
Vielfalt und Gleichbehandlung (einschließlich Gleichstellung der Geschlechter, gleicher  
Lohn für gleiche Arbeit, Beschäftigung und Inklusion von Menschen mit Behinderungen,  
Nichtdiskriminierung, Maßnahmen gegen Gewalt und Belästigung)
Sonstige arbeitsbezogene Menschenrechte (einschließlich Kinderarbeit, Zwangsarbeit,  
Privatsphäre und angemessener Wohnraum, Wasser- und Sanitärversorgung

Betroffene Gemeinschaften  
(ESRS S3) 

Wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte von Gemeinschaften (einschließlich  
territorialer und sicherheitsbezogener Auswirkungen, angemessenen Wohnraums  
und angemessener Nahrungsmittel-, Wasser- und Sanitärversorgung) 
Bürgerliche und politische Rechte von Gemeinschaften (einschließlich Meinungsfreiheit,  
Versammlungsfreiheit, Auswirkungen auf Menschenrechtsverteidiger)
Rechte indigener Völker (einschließlich freiwilliger und in Kenntnis der Sachlage  
erteilter vorheriger Zustimmung, Selbstbestimmung, kultureller Rechte)

Verbraucher und Endnutzer  
(ESRS S4) 

Informationsbezogene Auswirkungen für Verbraucher oder Nutzer (einschließlich  
Privatsphäre, Zugang zu Informationen, Meinungsfreiheit)
Persönliche Sicherheit von Verbrauchern oder Endnutzern (einschließlich  
Gesundheit und Sicherheit, Schutz von Kindern, Sicherheit der Person)
Soziale Inklusion von Verbrauchern oder Endnutzern (einschließlich Zugang zu Produkten und  
Dienstleistungen, verantwortungsvoller Vermarktungspraktiken, Nichtdiskriminierung)

Governance 

Unternehmensführung 
(ESRS G1)

Unternehmenskultur, einschließlich der Bekämpfung von Korruption und  
Bestechung, des Schutzes von Hinweisgebern und des Tierwohls
Politische Einflussnahme, einschließlich Lobbytätigkeiten
Management der Beziehungen zu Lieferanten, einschließlich Zahlungspraktiken, insbesondere  
im Hinblick auf Zahlungsverzug an kleine und mittlere Unternehmen (KMU)
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